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Vorrede. 


Dieſes Bändchen faßt den 
Fe groſten Theil derjenigen 
Ader in ſich, welche ich ſeit mehrern 
Jahren verfertiget habe. Unter denſel⸗ 


ben finden ſich auch diejenigen Geſaͤnge, | 


welche Herr Paſtor Zollikofer für 
wuͤrdig geachtet hat, ſie ſeinem vor⸗ 
trefflichen Geſangbuch einzuverleiben. 
Die letztre Hälfte diefer Sammlung ent: 


* 


Vorrede. 


\ 


5 haͤlt meiſtens neue Geſäͤnge, welche viel 
leicht in Anſehung des Plans und des 
Ausdrucks einige Vorzüge vor den aͤl⸗ 
tern haben. 


Den Liebhabern einer ſimplen und 
dennoch Herzerhebenden Melodie iſt es 
vielleicht angenehm, daß Herr Kapell⸗ 
meiſter Bach einen auserleſenen Theil 
dieſer Gefänge mit Melodien verſehen 
hat / deren Abdruck im kurzen erſcheinen 
wird. Hamburg, den 20 Maͤrz 1780. 


| Inhalt. 


* Rt Ä Pag. 
1. Vertrauen auf Gottes Vorſehung 1 
2. Dieſes und jenes Leben 4 


3. Gottes Allgegenwart 7 
4. Fuͤrbitte des gekreuzigten Jeſu für 
ſeine Feinde | 
J. Lobgeſang auf die Auferſtehung 
Jeſu. e ER) 12 
6. Verſicherung der Seligkeit 15 


7. Betrachtung des Todes 4 18 
8. Troſt der Auferſtehung 21 
9. Vertrauen auf Gott 22 
10. Sonntags lied 2 25 


; 5 c 5 Pr Inhalt. 


11.1 Menſchenliebe Jeſuuſ 
12. Zuflucht zur Gnade Jeſu 
13. Lied einer Wittwe 
14. Lied eines Waiſen 2 


15. Abendmahlslied eines Kranken 
16. Morgenlied eines Kranken 
17. Abendlied eines Kranken < 


18. Das wohlthaͤtige Leben Jeſu 
19. Die Beſtimmung des Chriſten 
20. Andenken an den Tod „ 


21. Froͤliche Erwartung der Aufer⸗ 


0 ſtehung. z z 
22. Morgenlied 4 + 


23. Menſchenliebe Jeſu bey feinem 


Leiden z 
24. Hingang Jeſu zum Leiden 
25. Untreue Petri gegen Jeſum 


26. Ermunterung zur Nachfolge Jeſu 


27. Gottes Groͤße in der Natur 


28. Die Wuͤrde des Chriſten 


29. Todesfreudigkeit 


Inhalt. 


| Pag. 

30. Der geſtirnte Himmel 66 
31. Weihnachtslied 5 68 
32. Beſchleunigung der Buſe ⸗ 71 
33. Der Tag des Weltgerichts 3 73 
34. Der Fruͤhling⸗ 74 
1 35. Die Fortdauer der Lehre Jeſu 77 
8 36, Lob des Allzuͤtigen ; 2) 
%% Emdtiä ar ee 81 
38. Frohe Erinnerung der Wohltha⸗ 


ten Gottes 2 c 82 


39. Sonntagslied € £ 84 
40. Der Weg zum Himmel ⸗ 86 
41. Sommerlied „ 57 

42. Herbſtlied . 89 
43. Paßions lie 91 

44. Loblied fuͤr das Seelenleiden | 
| Jeſu / Z 93 
. Paßionslied 5 95 

46. Oſterlied P 3 97 
3 Pfingſtlied 2: 8 100 
48. Demuͤthigung vor Gott + 102 


1 


Inhalt. 


94 


49. Weihnachtslied . 


* 


S 


4 


50. Neujahrslied Ser 

51. Ueber die Finſterniß vor heil: 
Tode Jeſu z 

52. Abendlied # 2 

83. Lobgeſang ee 
54. Erinnerung an den Tod 

55. Gottes unermeßliche Guͤte 


r 


er 
Cr N . . Ded = 5 8 
Ze ZEN” 8 We ＋ 
7 r 0 > DI * 
fi N RE 4 hr 


Vertrauen auf Gottes SET, 


Mel. Nun ruhen alle Wälder jc. 


W. ſollt ich aͤngſtlich klagen 

Und in der Noth verzagen? 

Der Hoͤchſte ſorgt fuͤr mich. 

Er ſorgt, daß meiner Seele 

Kein wahres Wohlſeyn fehle: 

Genug zum Troſt, mein Herz, fuͤr * 


Was nuͤtzt es, bedniſch ſorgen, 
Und jeden neuen Morgen 

Mit neuem Kummer ſehn 2 

Du, Vater meiner Tage, 

Weißſt, eh ich dirs noch ſage, 
Mein Leiden und mein Wohlergehn. 
Auf deine Weisheit ſchauen, 

Und deiner Gnade we 


2 Seeiſtlche Lieder. 
Das, Herr, iſt meine Pflicht: 

Ich will fie treulich üben 

Und ohne Falſch dich lieben: \ 
Denn du verlaͤßſt die Deinen nicht. 


Der du die Blumen kleideſt, 
Und alle Thiere weideſt, 
Du Schoͤpfer der Natur, 
Weißſt alles, was mir feblet. 
Drum, Seele, was dich quälet, 
Befiehl dem Herrn und glaube nur. 


Ja, Vater, alle Sorgen, 
Den Gram, der mich verborgen 
In meinem Herzen nagt, 

Werf ich auf dich, und freue 
Mich ewig deiner Treue; 
Du haͤltſt, was du mir zugeſagt. 


Wenn meine Augen thraͤnen 
Und ſich nach Huͤlfe ſehnen, 
So klag ich dirs, dem Herrn. 
Sieh, Vater, ich befehle 
Dir jeden Wunſch der Seele: 
Du hoͤrſt, du hilfſt, du ſegneſt gern. 


Geiſtliche Lieder. 
Du fuͤhreſt hier die Deinen 
Niicht fo, wie fie es meinen; 
Doch ſtets nach weiſem Rath. 
Iſt mir die Ausſicht truͤbe, 
So leuchtet deine Liebe 
Mir auf des Lebens dunkelm Pfad. 


Wenn ich hier Tiefen ſehe 
Und es nicht ganz verſtehe, 
Was du mit mir gethan; 
Kann ich doch deß mich troͤſten: 
Einſt nimmſt du mich Erloͤſten 
Nach kurzer Schmach zu Ehren an. 


Dort, bey der Frommen Schaaren, 
Dort werd ich es erfahren, 
Wie gut du mich geführt. 
Nach uͤberſtandnen Leiden 
Bring ich dir dann mit Freuden 
Den Dank, der ewig dir gebuͤhrt, 
* | 


A 
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4 Geifliche Lieder. 
| 3 | 2. DB | 
Dieſes und jenes Leben. 


Mel. wenn mein Stuͤndlein x, 


7 


Ein Pilger bin ich in der Welt, 
Und kurz ſind meine Tage. 

So manche Noth, die mich befaͤllt, 
Reitzt hier noch mich zur Klage. 
Doch, Vater, deine Ewigkeit 
Verſuͤßt mir meine Pilgerzeit 

Und gibt mir Muth im Leiden, 


Itzt, da der Suͤnde Joch mich drückt, 
Seufzt meine ſchwache Seele: 

Wie bald iſt nicht mein Herz beruͤckt! 
Wer merkt, wie oft er fehle? 

Doch einſt werd ich von Fehlern rein, 
Ganz heilig und ganz ſelig ſeyn. 

Dies troͤſtet meine Seele. 


Vor meinen Augen wandlen ſie, 
Die dich, Verſoͤhner, ſchmaͤhen. 
Der Erde Reitz verblendet ſie, 
Daß ſie dein Heil nicht ſehen. 


Geiftlihe Leder. 


Einſt bebt der Spoͤtter Heer vor dir, 
Vor deinem Richterblick: doch wir, = 
Wir werden vor dir jauchzen. 


V 


In ſtillen Naͤchten wein ich, Herr, 
Hinauf zu deiner Höhe, | 
Mein ſchwaches Herz ſeufzt freudenleer, 
Wenn ich den Morgen ſehe. 

Ein Blick gen Himmel troͤſtet mich! 
Und meine Thraͤnen ſtillen ſich 

Einſt ganz in jenem Leben. 


Wenn mich der Zukunft Schickſal ſchreckt, 
Die Noth in fernen Tagen; 
Wenn ſie die Sorg in mir erweckt, 
Ob ich fie werd ertragen: 
So mildert mir die Ewigkeit 
Die Laſten dieſer Pilgerzeit 
Und gibt dem Herzen Stärke, 


Der Tod, der itzt von ferne draͤut, 
Wenn er mir naͤher winket; 
Wenn nach der Arbeit dieſer Zeit 
Mein Haupt zum Schlummer ſinket? 


6 . Geiftliche Lieder. 
So ſterb ich froh. An Jeſu Thron 
Iſt ſeiner Ueberwinder Lohn 
Auch mir, auch mir bereitet. 


Herr, dieſen Troſt, der mich erfreut, 
Vermehr in meinem Herzen. 
Mich ſtaͤrke deine Ewigkeit | 
Bey meiner Wallfahrt Schmerzen. 
Sie ſey in meinem Tod mein Heil 
Und einſt mein langgewuͤnſchtes Theil, 
Mit deinen Auserwaͤhlten. 


FFF 


3. 

1 — | . ‚ 
Gottes Allgegenwart. 
Mel. Mir nach, ſpricht Chriſtus de. 


Ni biſt du, Hoͤchſter, von uns fern: 
Du wirkſt an allen Enden. 

Wo ich nur bin, Herr aller Herrn, 
Bin ich in deinen Haͤnden. 

Ich leb und athme nur durch dich, 
Und deine Rechte ſchuͤtzet mich. 


Geiſtliche Lieder. 7 
Du weißſt, was ich gedenke: du, j 
Du pruͤfeſt meine Seele. 
Du ſiehſt es, wenn ich gutes thu: 
Du ſiehſt es, wenn ich fehle. 
Nichts, nichts kann deinem Aug entfliehn, 
8 deinen Haͤnden mich e N 


Wenn ich in ſtiller Einsamkeit 
Mein Herz an dich ergebe, 
Und fern von Welt und Eitelkeit 
Den Geiſt zu dir erhebe, | 
So merkſt du gnaͤdig auf mein Fehn 
Und laͤßſt mich Troſt und Freude fehn, 


Du merkſt es, wenn des Herzens Rath 
Verkehrte Wege waͤhlet: 

Und bleibt auch eine boͤſe That 

Vor Menſchen hier verheelet, 

So weißſt du fie, und züchtigft mich 

Zu meiner Beßrung vaͤterlich. 


Du hoͤreſt meinen Seufzern zu, 
Daß Huͤlfe mir erſcheine. 

Voll Mitleid, Vater, zaͤhleſt dn 
Die Thraͤnen, die ich weine. 


3 Gĩeiſtliche Lieder. 


Du ſiehſt und waͤgeſt meinen Schmerz 

Und ſtaͤrkſt mit deinem Troſt mein Herz. 
O druͤck, Allgegenwaͤrtiger, 

Dies tief in meine Seele. | 

Daß, wo ich bin, nur dich, o Herr, 

Mein Herz zur Zuflucht waͤhle: 

Daß ich dein heilig Auge ſcheu, 

Und dir zu dienen eifrig ſey. 


Laß uͤberall gewiſſenhaft 
Nach deinem Wort mich handeln: 
Und ſtaͤrke mich dann auch mit Kraft, 
Getroſt vor dir zu wandeln. 
Daß du, o Gott, ſtets um mich ſeyſt, 
Dies troͤſt und beßre meinen Geiſt! 


e. RICK: VOR 


Fuͤrbitte des gekreuzigten Jeſu 
fuͤr ſeine Feinde. 
Mel. Serzlich lieb hab ich dich ꝛc. 
Un Gnade fuͤr die Suͤnderwelt 
Flehſt du, mein Heil, am Kreuz gequält 


; Geiſtliche Lieder. 
g Von frecher Suͤnder Rotten. 

ü Dir blutet das bedraͤngte Herz, - 
Wenn dich bey deinem herben Schmerz 
Die Böfewichter ſpotten. 5 
Du fichft mit ſegenvollem Blick 
Von ihnen weg, auf den zuruͤck, 
Dien dieſe Schaar in dir entehrt ; 
Rufſt, daß es Erd und Himmel hoͤrt: 
Vergieb, o Gott! 
Und fuͤhre nicht ſie ins Gericht! | 
Das, was fie thun, verftehn fie nicht. 


Erſtaunend ſeh ich tiefe Huld. 
| Wie mitleidvoll iſt die Geduld, 
Die Mörder fo erträget! 
Ihr, die ihr euren Heiland ehrt, 
Fuͤhlt ſeiner Grosmuth hohen Werth 
Und danket ihm beweget. 
Er hat durch ſegnendes Gebet 
Auch uns ein ewges Heil erfleht. 
Auch uns ſagt er zu unſrer Ruh 
Erbarmen und Vergebung zu. 
Herr Jeſu Chriſt, 
Preis deinem Tod! Preis deinem Tod: 
Gott iſt durch dich der Suͤnder Gott! 


10 Geiſtliche Lieder. 

Daß er mit Langmuth und Geduld 
Auch ſelbſt bey ſehr gehaͤufter Schuld, 
Des Boͤſen dennoch ſchonet; | 
Daß er ſo liebreich ihrer denkt, 

Und ihnen Friſt zur Buße ſchenkt, 
Eh nach Verdienſt er lohnet: 
Daß ich noch froͤlich ſagen kann: 

Auch mich, mich Suͤnder nimmt Gott an: 
Dies Heil hat deiner Fuͤrſprach Kraft 
Mein treuer Heiland, mir verſchafft. 

O Jeſu Chriſt, d 
Mein Herr und Gott! Mein Herr und Gott! 
Vertritt du mich bis in den Tod. 


Iſt je mein Geiſt von Troſte leer, 
Wenn meiner Miſſethaten Heer 5 
Aufs neue mich erſchrecket: 

O dann verſichre mich aufs neu, 
Du ſteheſt mir als Mittler bey, 
Der alle Schuld bedecket. 

Ich blicke glaubensvoll auf dich; 
Sey du mir nur nicht fuͤrchterlich! 
Und ſchließt ſich meine Pilgerſchaft, 
So ſtaͤrke mich mit neuer Kraft. 
Herr Jeſu Chriſt! 


Geiſtliche Lieder. 
N | 
Der letzte Kampf wird mir verſuͤßt, 
Wenn du mein Troſt im Tode biſt. 


Den ſanften, liebesvollen Sinn, 
Daß ich ein Freund der Feinde bin, 
Floͤß, Herr in meine Seele. 

Gib „daß bey der Verfolgung Schmerz 
Ich dir des Feindes hartes Herz, 

Dir meine Noth befehle. 

Beſaͤnftige mein wallend Blut: 

Und flammt des Zornes wilde Glut 
Mein Herz zur Rachbegierde an: 
O ſo erinnere mich daran, 


Herr Jeſu Chriſt, 


Wie du am Kreuz durch dein Gebet 


Selbſt deinen Moͤrdern Gnad erfleht. 


Mich troͤſte dein Verſöhnungstod! 


Es bilde mich dein Geift, mein Gott, 
Daß ich dir aͤhnlich werde. 

O zeuch mich, du erhoͤhter Held, 

Zu dir hinauf vom Dienſt der Welt, 
Zum Himmel von der Erde! 

Du biſt der Deinen Schutzpanier. 
Zeuch dir uns nach, ſo laufen wir: 


11 


12 Geiſtliche Lieder. 

So wollen wir uns deiner Pein 

Und deiner Fuͤrſprach ewig freun. 

Herr Jeſu Chriſt, 

Wie ſelig iſt, wie ſelig iſt, 

Der Menſch, dem du ſein Heiland biſt! 


SCG dl: d. Noi ERNEUT 


i 5. | 
Llobgeſang auf die Auferſtehung 
| ef... 


Mel. Wachet auf, ruft uns ꝛc. 


Haleluſaß! Jeſus lebet! 

Erloͤſte Menſchen, o erhebet 

Des Gottverſoͤhners Majeſtaͤt? 
Hoͤrts betruͤbte Suͤnder! gebet 

Der Freude Raum! denn Jeſus lebet; 
Gott hat ihn aus dem Staub erhoͤht. 
O Seele, dein Geſang 

Schall ihm zu Preis und Dank! 
Hallelujah! 5 

Dich, großer Held, 

Erbeb die Welt, 

Weil deine Hand den Sieg behaͤlt! 


Geiſtliche Lieder. 13 
Joeſu Juͤnger, wehrt dem Leide! 
Lobſinget ihm, und nehmt voll Freude 


Am Siege Theil, den er erſtritt. 
Seht, der Tod iſt überwunden! 


Und Grab und Hölle liegt gebunden: 


Der herrſcht, der fuͤr euch ſtarb Hab litt. 
Laßt eure Feinde draͤun! 

Ihr koͤnnt getroſt euch freun. 

Jeſus lebet 

Von Ewigkeit 

Zu Ewigkeit, | | 
Dee geſtern und u heut. 


Nun verzagt auch nicht, Verbrecher! 


Gott iſt euch nun kein ſtrenger Naͤcher, 
Wenn ihr die Schuld vor ihm bereut. 

Durch des Todes Ueberwinder 
Iſt er verſoͤhnt, und gegen Suͤnder 
Ein Vater der Barmherzigkeit. Sta 


Er ruft fein Volk hinauf; 5 
Schließt ſeinen Himmel auf, 


Sie zu ſegnen. 


Der Himmel tönt; 
Gott ift verföhnt ; 


Weil Jeſus lebt, iſt Gott verſoͤhnt. 


| 


14 SGeiſtliche Lieder. 

Tod, wo ſind nun deine Schrecken ? 
Nicht ewig wird das Grab uns decken, | 
Verweſt der Leib gleich in der Gruft. 
Einſt wird er zum beßern Leben 
Sich aus des Todes Staub erheben, 
Wenn Jeſus den Entſchlafnen ruft. 
Dann wird das todte Feld 
Zu einer regen Welt. 

Alles lebet: 3 

So ſteht verneut, 

Zur Fruͤhlingszeit u 
Des Pflanzenreiches Herrlichkeit. 


Auferſtandner! welch ein Segen 
Erwartet uns, wenn wir auf Wegen 
Einhergehn, die dein Fuß betrat. 
Unnennbare Seligkeiten, z 
Die ewig währen, find die Beuten, 
Die uns dein Sieg erkaͤmpfet hat. 
Bald ſind ſie unſer Theil: 

Bald kroͤnet uns das Heil 
Deines Lebens. 

Hallelujah! 

Der Herr iſt nah. 

Bald iſt der Tag des Sieges da! 


| 


Geiſtliche Lieder. 13 
V 
Verſicherung der Sehgkit,, 7 


Mel. Allein Gott in der ꝛc. 


Och weiß, an wen mein Glaub ſich haͤlt. 


Kein Feind ſoll mir ihn rauben. 


Als Buͤrger einer beſſern Welt 
{eb ich bier noch im Glauben. 


Dort ſchau ich, was ich hier geglaubt. 
Wer iſt, der mir mein Erbtheil raubt? 


Es ruht in Jeſu Händen, 


Mein Leben iſt ein kurzer Streit: 
Lang iſt der Tag des Sieges. 
Ich kaͤmpfe für die Ewigkeit; 
Erwuͤnſchter Lohn des Krieges! 
Wenn mich die Macht der Feinde ſchreckt, 
Werd ich durch Jeſu Macht bedeckt. 
Was kann mir denn nun ſchaden ? 


Herr, Herr! du biſt mein ganzer Ruhm, 
Mein Troſt in dieſem Leben, 
In jener Welt mein Eigenthum. 
Du haſt dich mir gegeben. 


16 Oreiſtiche dieder. 
0b fern glänzt mir mein Kleinod zu: * 


Bald ſchenkſt du nach dem Kampf mir ae 
Und ER mir meine Krone, 


Herr, lenke meines Geiftes Blick 
Von dieſer Welt Getuͤmmel 
Auf dich, auf meiner Seele Gluͤck, 
Auf Ewigkeit und Himmel. St 
Die Welt mit ihrer Herrlichkeit A 
Vergeht, und währt nur kurze Zeit. 
Im Himmel ſey mein Wandel! 


Itzt, da mich dieſer Leib beſchwert, 
Iſt mir noch nicht erſchienen, 
Was jene beßre Welt gewährt, a 
Wo wir Gott heilig dienen. 
Dann, wenn mein Auge nicht mehr weint, 
Und mein Erloͤſungstag erſcheint, 
Dann werd ichs froh empfinden. 


Nur dunkel feb ich A mein Heil; 
Dort iſt mein Antlitz heiter. 
Hier iſt die Suͤnde noch mein Theil; 
Dort iſt fie es nicht weiter, 


Me ̃ ˙ cn 
7 ; 


„ 


Geiſtliche Lieder. 


Dort wird er ſichtbar, wenn dein Bild 


b Mich, Gott, vollkommen ſchmuͤcket. 


Zu dieſem Gluͤck bin ich erkauft, 
8 Herr, durch deine teiden; 
Auf deinen Tod bin ich getauft; 


Wer will mich von dir ſcheiden? 


Du zeichneſt mich in deine Hand: 


Herr, du biſt mir, ich dir bekannt. 


Mein ſi ind des Himmels Sreuden. a 5 


Wie groß iſt meine Herrlichkeit! 
Empfinde ſie, o Seele! 


x Vom Tand der Erde unentweiht, 


Erhebe Gott, o Seele! 
Der Erde glaͤnzend Nichts vergeht: 


Nur des Gerechten Ruhm beſteht 
Durch alle Ewigkeiten. 


| 


17 
Hier iſt mein Werth mir noch verhuͤllt: 


18 Geiſtliche dieder. 


. Betracht des Todes. 


Mel: Serzlich lieb hab ich dich c. 


Mein Heiland, wenn mein Geiſt erfreut, 
Im Glauben auf die Herrlichkeit | 
Des ewgen Erbtheils blicket, 

Das du für. mich bereitet haft: 

Wie leicht duͤnkt mir denn jede Laſt, 
Die mich hienieden druͤcket? 

Dann wird der Eitelkeiten Tand 
Von mir in ſeinem Werth erkannt, 
Der Erde Pracht iſt mir, wie Nichts, 
Beym Anblick jenes ewgen Lichts. 

Herr IEſu Chriſt! 


Mein Herr und Gott! Mein Herr und Gott! 


Dis Heil verdank ich deinem Tod. 


Wenn einſt auf deinen Wink mein Geiſt 5 


Des Koͤrpers Banden ſich entreißt, 
Dann ſtaͤrk ihn aus der Hoͤhe: 

Daß ich, durch deinen maͤchtgen Stab 

Beſchuͤtzt, ins Todesthal hinab 

Getroſt und freudig gehe. 

Die Klarheit jener beſſern Welt 

Schaff, wenn mich Dunkelheit befaͤllt, 


e 


* 


SGeiſtliche Lieder. 19 
In meinem finſtern Herzen licht, f 
Und Heiterkeit im Angefi ei 
Herr Jeſu Cheif, | 
Mein Herr und Gott! mein 8 * Gott! 
Dann wird zum Schlummer mir der Tod. 


Und wenn mein Geiſt aus Schüchternheit 
Sich dennoch vor dem Tode ſcheut, 
Weil ihn die Suͤnden kraͤnken; 
Dann laß mich, Herr, auf deinen Tod 
Die Hoffnung baun; es werde Gott 
Der Suͤnden nicht gedenken. 298865 
Der Troſt, den du auch mir erwarbſt, 


Als du zum Heil der Suͤnder ſtarbſt, 


Und fühlteft, wie dich Gott verließ, 

Der mache mir das Sterben füß! 

O Jeſu Chriſt! | 
Mein Herr und Gott! mein Herr und Gott! 


Verlaß mich nicht in meinem Tod. 


Auf kurze Zeit ſchließt ſich zur Ruß 
Mein thraͤnenvolles Auge zu, 
Und ſchlummert in dem Staube; 
Doch der, der mich zum Grabe ruft, 
Der ruft mich einſt auch aus der Gruft, 
Ich . an wen ich glaube. 
V 2 


20 Geiſtliche Lieder. | 

Er lebet, und ich werd durch ihn 1 1 

Der Grabesnacht gewiß entfliehhnn. 

Mein Geiſt und Leib aufs neu vereint 
Schaun dich dann großer ee 

Herr Jeſu Ehrifih. a nn © 2 

Mein Herr und Gott! Mein Rei und > Gott! | 

Zum leben macht, du mir den Tod. 5 


Du bleibſt mein Trost: mich ſchrecke nicht 
Der Erde Brand, das Weltgericht , 
Der Donner der Poſaunen! er 
Vor deinem Thron werd ich dann ftehn, 
Dich, Richter aller Voͤlker, ſehngn,, 
Dich ſehn und froh erſtaunen. 
Auch mir ſchenkſt du dann jenes Heil, 
Der Auserwählten ſelges Theil. er RT 
Ich fol, dein Mund ſchwur es mir zu, 
Ich ſoll lebendig ſeyn, wie du. 

Herr IEſu Chriſt! 2 
Mein Herr und Gott! mein Herr und Gott! 
Stärk dieſen Glayben enfe im Tod! 


Geiſtiche Lieder. 21 
Fr Fe 55 > 180 er 
Tro der Auferfiehung, 


Mel. Wir bach s ꝛc. 


* 9 1 
} ori Fed 


; Die du bit meine Zuberſicht N 


Du lebſt: auch ich werd leben. 


Mir wirſt An was dein Wort verſpricht, 
5 ; Unſterblichkeit einſt geben. 1 
1 Dein Juͤnger kommt nicht ins re 95 
Dies are meine ae: ee 


| Hier geh es ofttate weinend hin, ieh 
Den Saamen auszuſtreuen: = x 
Dort wird der berrlichſte Gewinn 
Der Erndte mich erfreuen. 
Ich leide und verzage nicht, 

5 Denn du duenne Binnnsten: — | 


Und ſinkt Dario mein 5 400 n Dre 
Gott wird ihn neu beleben. FRE 
Er werde der Verweſung Raub⸗ 450 
Dort werd ich ewig leben. En 
Dies ſchafft im finſtern Thal mir N 
Und gibt der Seele Zuverſicht. 


22 SGeiſtliche Lieder. 
Herr, dieſen Segen dank ich dir. 

Mich aus der Gruft zu heben, | 

Gienft du aus deinem Grab herfuͤr; 

Du lebſt, und ich ſoll leben. 

Ich glaub es dir, und zweifle nicht: 

Dein Wort iſt meine Zuverſicht. 


In dieſem Glauben ſtaͤrke mich. 
Laß mich den Troſt empfinden, 
Den großen Troſt, daß ich durch BR 
Den Tod foll überwinden, 
Grab und Verweſung ſchreckt mich nicht: 


Denn du bleibſt meine Zuverſicht. ä 
: ee e . : e 


+ 


> Ser auf Gott. 


Mel. was Gott thut, das iſt wohl x, 


Der Herr iſt meine Zuverſicht, 
Mein beſter Troſt im Leben. 
Dem fehlt es nie an Heil und Licht. 
Der ſich an ihn ergeben. g 
Gott iſt mein Gott: 

Auf ſein Gebot 

Wird meine Seele ſtille. | 
Mir gnügt des Vaters Wille. 


I 


— 
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Wer wollte dir, Herr, nicht vertraun? 
Du biſt des Schwachen Staͤrke. 
Die Augen, welche zu dir ſchaun, 
Sehn deine Wunderwerke. 
Herr, groß von Rath, 
Und ſtark von That! 
Mit gnadenvollen Haͤnden 
Wirſt du dein Werk vollenden. 


Noch nie hat ſich, wer dich geliebt, 
Verlaſſen ſehen muͤſſen: 
Du laͤßt ihn, wenn ihn Noth umgiebt, 
Doch deinen Troſt genießen. he 


Des Frommen Herz 
Wird frey von Schmerz. 


Der Suͤnder eitles Dichten 
Wird einſt dein Rath zernichten. 


Drum hoff, o Seele, hoff auf Gott! 
Der Thoren Troſt verſchwindet; f 
Wenn der Gerechte ſelbſt im Tod 
Ruh und Erquickung findet. 


Wenn jener fällt, 


Iſt er ein Held: 


7 * 


24 Seifihe Lieder. 


Er ſteht, wenn jene zittern, 
Ein Fels in Ungewittern. 


Wirf nicht die große Hoffnung hin, 
Die dir dein Glaube reichet. 2 
Verflucht find, die zu Menſchen fliehn; 
Verflucht, wer von ihm weichet! 


Dein Heiland ſtarb; e | 


Er, er erwarb 
Auf ſeinem Todeshuͤgel, 
Dir deines Glaubens Siegel. 


Sey unbewegt, wenn um dich her 
Sich Ungewitter ſammeln! = 
Gott hilft, wenn Chriſten ſreudenleer 
Zu ihm um Gnade ſtammeln. | 
Die Zeit der. Quaal, * 


Der Thränen Zahl 
Zaͤhlt er: er wiegt die Schmerzen, 
Und waͤlzt ſie von dem Herzen. 


Herr, du biſt meine Zuverſicht; 
Auf dich hofft meine Seele. N 55 
Du weißſt, was meinem Gluͤck gericht, 4 
Wenn ich mich kuͤmmernd quaͤle. 


FH IT Oo a ar u 
er — 


Wer wollte ſich 


5 Geiftliche ide, 25 


Nicht ganz auf dich, er er 
Allmaͤchtiger, verlaſſen , 
Und ſich in Kummer faſſen? 


In deine Hand befehl ich n e 
Mein Wohlſeyn und mein eben. 


Mein hoffend Auge blickt auf dich: 


Dir will ich mich ergeben. 


Sey du mein Gott; N 8 ER 
Und einſt im Tod ee eee ee 
Der Fels, auf den 105 traue, Ei 


Bis ich dein Antlitz ſchaue. 


10. 


Mel. Zerzliebſter Jeſu ꝛc. 


Dir, Ewiger, ſey dieſer Tag geweihet! 

Ihn feyert gern, wer deines Heils ſich freuet. 

O laß = mich mit Freuden vor dich treten, 
g Dich anzubeten; 


26 Geiftliche Aeder. 


Dich preißt der Lobgeſang der Slumbiagenet > 

Auch unſer Tempel ſchall von deiner Ehre! 

525 unſer Dank und unſers Geiſtes Flehen 
Soll dich erhöhen. 


Wie freu ich mich, die Staͤte zu begruͤßen, 

Wo Duͤrſtenden des Lebensbaͤche fließen, 

Und wo dein Heil von der Erloͤſten Zungen 
E Froh wird befungen! 


Vergebens lockt die Welt zu ihren Freuden. 

Mein Geiſt ſoll ſich auf Gottes Auen weiden. 

Sein heilges Wort, das ſeine Boten lehren, 
Das will ich hoͤren. 


Mit Andacht will ich Hoͤchſter vor dich treten. 

Ich weiß, du liebſt, die kindlich zu dir beten. 

Der Thoren Gluͤck, die ſich der Suͤnde freuen, 
Kann nicht gedeihen. 


O laß auch heute deinen Geiſt mich lehren, 

Vom Weg, der dir mißfaͤllt, mich abzukehren. 

Regiere mich „ daß meine ganze Seele 
„Zum Seoft dich wähle. 
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Dein Tag ſey mir ein Denkmal deiner Guͤte. 

Er bring mir Heil, und lenke mein Gemuͤthe 

Auf jenen Troſt, den uns dein Sohn erworben, 
Als er geſtorben. 


8 f Dich bet ich an, du Todesuͤberwinder! 
An dieſem Tag haft du zum Heil der Suͤnder, 
Die, fern von Gott, in Todesſchatten ſaßen, 
Dein Grab verlaſſen. | 


Dein Siegstag ift ein Tag bes Heils der Erden. 
Als Sabbath muͤß er mir ſtets Heilig werden! 
kob ſey „ EN deinem großen Namen! 

ö au ewig, Amen! 


* 
Menſchenliebe Jeſu. 

Mel. Ein Lämmlein geht und trägt 1c. 

ö Dich bet ich an, Herr Jeſu Chriſt, 

Du Heil der Menſchenkinder, 

Der du ſo reich an Gnade biſt, 

So zaͤrtlich gegen Suͤnder! f 

Du biſt des Bloͤden Zuverſicht: 

Nie wendeſt du dein Angeſicht 
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Bon des Bedrangten Flehen. 
Du ſiehſt mit gnadevollem Blick 
Auf ihn in ſeiner Noth zuruͤck, 
Und eilſt, ihm beyzuſtehen. 


Dein Leben in der Sterblichkeit 
War fuͤr die Menſchen Segen. 


Dir folgten Lieb und Freundlichkeit RR 8 3 


Auf. allen deinen Wegen. > 
Wohin du giengſt „ gieng Wohlthun mit; 
Dein Wort, dein Werk und jeden Schritt 
Begleitete Erbarmen. 


Du uͤbernahmſt die, ſchwere Pein, | 2 = 


Uns vom Verderben zu befreyn, 
Und ſtarbſt zum Heil uns Armen. 


| Auch itzt noch auf der Himmel Thron 
Biſt du der Troſt der Suͤnder. 
Auch da bleibſt du, o Gottes Sohn!? 


Ein Freund der Menſchenkinder. BR — 
Du ſchaffſt den Deinen wahre Ruß, x 


Und die Verirrten ſucheſt dn 
Auf rechten Weg zu leiten. 
Du hoͤrſt der Seufzenden Gebet, 

Und braucheſt deine Majeftät, 

Nur Segen auszubreiten. 


* 


giaſſtliche Lieder. 


O laß in meiner Pilgerſchaft 


Mich auf dein Vorbild ſehen. 


\ 
i / 


Erfuͤlle mich mit Luſt und Kraft, 8 
Dem Nächſten beyzuſtehen: 
Betruͤbter Herzen Troſt zu ſeyn, 
Mich mit den Froͤlichen zu freun, 
Mit Weinenden zu klagen. 


daß mich dem, der ſein Herz mir wah, 


Ein Herz voll frommer Redlichkeit 
Und ee seen. EEE 


. 
En TIERE 


(aß Ri mit brͤderlicher Huld * 


Den Strauchelnden erwecken; 


Durch Sanftmuth, Mitleid ah aun . 


Des Naͤchſten Fehler decken. 
Mein Antlitz ſey nie began 


Und meine Seele neige fh. 
Zu des Bedraͤngten Flehen! 


So wird mich in der beßern Wet, * 
Die nur Begluͤckte in ſich hält, 


Der Liebe Lohn erhoͤhen. 


ä —— 


Er 


on 
nn 12. | x 
Zuflucht zur Gnade Jeſu. 


Mel. Zerzlich lieb hab ich ꝛc. 


Ji komme, Friedefuͤrſt, zu dir. 
Erbarmend rufſt du ja auch mir, 

Den Frieden zu empfangen. 

Der Suͤnden Laſt ift mir zu ſchwer; 

O laß mein Herz von Troſt nicht leer; 

Laß es die Ruh erlangen, 

Die du dem tiefgebeugten Geiſt, 

Der zu dir flehet, ſelbſt verheißſt. 

Wer troͤſtet mich, als du allein? 

Wer macht mein Herz von. 2 en 
Herr Jeſu Chriſt! Mer 
Mein Troſt und licht „mein Rn und aher 
Verwirf, verwirf mich Suͤnder nicht. : 


Anbetend ſteh ich, Herr, vor dir. 
Dein Antlitz neige du zu mir, 
Und ſey mir Suͤnder gnaͤdig. ; 
Wenn mein Vergehn um Rache ſchreyt, 
So mache aus Barmherzigkeit = 
Mich aller Strafe ledig. 


8 a Aare 


Geiſtliche Lieder. 3 


Der du am Kreutz gelitten Haft, 


Du trugſt auch meiner Suͤnden Laſt, 
Als du zum Heil der Sünder ſarbſt, 5 
Und ihnen Gottes Huld erwarbſt. 

Herr Jeſu Chriſt! i 228 
Mein Herr und Gott, mein Here und Gott! 
Erloͤſe mich durch deinen Tod. } 


Du, du biſt meine Zuverſicht: 


| Durch dich entſlieh ich dem Gericht, 
Dem ſchweren Lohn der Sünden. 


Durch dich kann ich dem Fluch entgehn. 8 


Und mich mit Gott vereinigt ſehn, 


Durch dich das Leben finden. 
Dein Tod iſt der Verlohrnen Heil? 


Gib mir an feinem Segen Theil: 
Er ſey auch mir Beruhigung 


Und meines Lebens Heiligung!“ 


| Herr Jeſu Chriſt! 


Ich boff auf dich, ich boff auf dich: | 
In dieſer Hoffnung färte mich. 


Mein ganzes Leben preiſe dich. 
Erloͤſt, mein Mittler, haſt du mich, 


Dein Eigenthum zu werden, 


32 Geistliche Lieder. 
Herr, bin ich dein, ſo fehlt mir nichts: 
Nichts einſt am Tage des Gerichts, 
Nichts hier, auf dieſer Erden. 

Auf dieſer Bahn zum Vaterland, 
Entzeuch mir niemals deine Hand. 
Zu deinem Dienſte ſtaͤrke mich, 
Und laß mich ſiegen einſt durch dich. 
Herr Jeſu Chriſt 
Erhoͤre mich : Einſt preiß 285 m 
Für deine Gnade ewiglich. 
5 
Died einer Wittwe⸗ 

Mel. Serr Jeſu Cyriſt „ meines Lebens 1 
. beſten Freund, den Gott mir gab, 5 
Umſchließt fo fruͤh das öde Grab. 
Verlaſſen, einſam geh ich hin, 

Und weine, ſeit ich Wittwe bin. 


Er war mein Troſt: und meine Bruſt 
Empfand in ſeinem Umgang Luſt. 

Wie redlich war ſein offnes Herz, 

Und wie geruͤhrt bey meinem Schmerz! 


Geiſtiche Lieder. 33 


In ſeiner Liebe fand ich ſchon 
Der Tugend ſchoͤnen großen Lohn. 
Ein Vorſchmack groͤßrer Seligkeit 
War bier ſchon unſre Lebenszeit. 


Doch nun iſt aller Troſt bi 
Ach! ſeit ich Wittwe worden bin, 

| Iſt nichts, das mich vergnuͤgen kann, 

Als nur ſein Bild: der theure Mann! 


Wer wird mich jetzt im Schmerz erfreun, 
Im Alter meine Stuͤtze ſeyn? 
Wer ſorgt ſo treu, ſo liebevoll, 
Fuͤr mich und meiner Aue Woge 


Vergehn muͤßt Ei in meiner Noth, 
Haͤtt ich nicht deinen Troſt, mein Gott. 
Daß du mein Freund und Helfer biſt, 
Dies hat mir meine Noth verſuͤßt. 


Mein thraͤnend Antlitz ſieht auf dich. 
Erhalt bey meinen Kindern mich. | 
Sey uns, was unfer Freund uns war: 
Verſorg uns, ſchuͤtz uns in Gefahr. 


# 


E 
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Einſt, dieſes hofft mein Herz von dir, 
Fuͤhrſt du verklaͤrt den Mann zu mir, 
Den jetzt noch oft mein Aug beweint: 


Mit ihm bin ich dann ſtets vereint. 
NN eee . 


14. 
Lied eines Waiſen. 
Mel. was Gott thut, das iſt ꝛc. 
Je armes, vaterloſes Kind 
Muß ſchon in jungen Tagen, 
Den Vater, der ſo gutgeſinnt 
Mich liebte, thraͤnend klagen. 
Er iſt dahin, N 
Und ich, ich bin 8 1 
Noch bier anf dieſer Erden 
Der Suͤnden und Beſchwerden. 
Er war mein Fuͤhrer auf der Bahn, 
Die mein Fuß wandeln ſollte. 
Er nahm ſich meiner Schwachheit an, 
Wenn ich je ſtraucheln wollte. 
Wie vaͤterlich 
Ertrug er mich, 
Erlaubte, meine Bitten 
In ſeinen Schoos zu ſchuͤtten! 
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Von ihm erhielt ich Speis und Trank, 
Und lauter gute Gaben. | 
Und war ich elend, ſchwach und krank, 
So eilt er, mich zu laben. 
Doch nun iſt er, 
Fuͤr mich nicht mehr: 
Verlaſſen und alleine FRE 
Geh ich nun hin und weine. | 


Sieh, weinend komm ich, Herr, zu dir! 
O Vater in der Höhe, i 
Du biſt mein Vater: ſchenke mir, N 
Warum ich zu dir flehe! 
Gott, du biſt mein, 
Und ich bin dein, 
Dein Kind bin ich, dein Erbe, | 


Ich lebe oder ſterbe. 


Dem Vater, der mich ſo geliebt, 
Vergilt du feine Treue! f 
. Womit ich je ſein Herz betrübt, | 
Ach, Vater, dies verzeihe! 
Einſt, dort bey dir, 

Da werden wir 
Uns wieder froͤlich ſehen, 4 
d Und ewig dich e 
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Ai 2 BR 2 | 
Abendmahlslied eines Kranken. 


Mel. wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Ach: koͤnnt ich doch mit deinen Gliedern 
Im Tempel, Jeſu, dich erhoͤhn, 
Und freudenvoll mit deinen Bruͤdern 

Das Denkmal deines Tods begehn! 

Doch weil mich Noth und Krankheit plagt, 
Iſt dieſe Freude mir verſagt. 


Sieh, hier auf meinem Krankenbette 
Feyr ich dein Abendmahl allein. 
Doch, Herr, ich weiß, an jeder Staͤtte 
Haſt du verheißen, nah zu ſeyn. 
Wo je ein Frommer ſeufzt und weint, 
Da biſt du, großer Menſchenfreund! 


Um Troſt iſt meinem Herzen bange; 
Ich ſuche, Herr, dein Angeſicht. 
Wie lange ſchon, ach Gott „wie lange, 
Ruf ich! Und du erhoͤrſt mich nicht! 


8 Ach ftärfe bey des Leibes Schmerz 


Mein banges und ver zagtes Herz. 
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Vielleicht, o Herr, erquickt mich heute 
Zum letztenmal dein Leib und Blut. 
Noch einmal gib dem Herzen Freude, 
And der verzagten Seele Muth. 

Noch einmal fleh ich: boͤre mich! 
Am Rand des Grabes hoͤre mich! 

Laß das Gedaͤchtniß deiner Leiden 
Mir Schwachen Troſt und Kraft verleihn. 
Laß es die Quelle höhrer Freuden 
Und deines Himmels Vorſchmack ſeyn. 
Dein Leiden, dein Verſoͤhnungstod 
Erquicke mich in meiner Noth. 


Ich ſeh, ich ſeh den Himmel offen: 

Ich fühle meine Seligkeit. 

Was kannſt du, Seele, größtes boffen, 

Als was dir hier dein Gott verleiht? 

Nun komm ein neues Leiden her! 255 

Mein Herz erbebt dafür nicht mehr. 2 
Und naht der Tod mit ſeinen Schrecken, 

Ich bin getroſt und zage nicht. 

; Vom Tode wirſt du mich erwecken, 

Ich komme nicht in dein Gericht. 

Ich bin getroſt. Dein Leib und Blut 

Gibt mir im Tode Troſt und Muth. 
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16. en 


Morgenlied eines Kranken. 


Mel. wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Pr 


Tr Morgen kommt: und meine Klage 
Wird auch mit dieſem Morgen neu. 
Wie traurig eilen mir die Tage 
In meiner Pilgerſchaft vorbey! 

Der Sonne neugeſchenktes licht 
Erheitert meine Seele nicht. 


Noch immer bin ich auf der Erde, 
Wo mich Gefahr und Noth umringt, 
Wo täglich haͤrtere Beſchwerde 
Zu Klagen und zu Thraͤnen zwingt; 
Moch immer fleh ich unerhört 
Um Stärkung, die mein Herz begehrt. 


Herr, eile doch mir beyzuſtehen! 
Verlaß den ſchwachen Pilger nicht? 
neige, Vater, auf mein Flehen 
Zu mir dein freundlich Angeſicht. 

Gib mir Geduld, und bey dem Schmerz 
Ein hoffend und zufriednes Herz. 


Geiſtliche Lieder. 


| Mir ift mein Schickſal noch verborgen, 
Das dieſen Tag mich treffen ſoll. 

Doch ich bin obne Gram und Sorgen:“ 

Du, Vater, kennſt mein wahres Wohl; 
Und was dein Rath beſchließt und thut, 
Iſt heilig und gerecht und gut. 

Soll ich die Laſt noch länger tragen, 

Ich halte deiner Fuͤgung fill. 
Dein Will geſchehe, will ich ſagen; 


Herr, wie du willſt! nicht, wie ich will 


So, Vater, laß bey jeder Pein 
Geduldig mich, wie Jeſus, ſeyn. 


5 Hab ich des Tages Plag empfunden, 
So ruͤckt der Abend doch herbey. 
Dann hab ich ewig uͤberwunden, 

Und bin von aller Truͤbſal frey: 

Und ich empfang vor Gottes Thron 
Den mir verheißnen Gnadenlohn. 


Geſtaͤrkt durch dieſen hohen Glauben 
Betrat ich meinen gebenspfad. 
Herr, ſtaͤrke, flärfe meinen Glauben, 
Auch dann, wenn ſich der Tod mir naht! 
8 Vielleicht erſcheint er heut. Wohl mir! 
Dir lebt ich; und dann ſterb ich dir. 


4% Gieeiſtiche Lieder. 


Abendlied eines Kranken. 
Mel. Nun 1 der Am, de. 


Auch dieſen Tag hab ich belbeocht 5 
Mit aller ſeiner Noth. 

Nur Deiner Vaterlieb und Macht 
Verdank ich es, o Gott! 12 

Waͤrſt du nicht meines bs ig 180 
Mein Retter und mein Heil, 

So wuͤrd in meiner Pilgerſchaft 
Kein Troſt mir je zu Theil. 

Ach, ohne dich, Allguͤtiger, ä 
Vergieng ich in der Noth, 2 2 68 
Von Freudigkeit und . leer RENTE 
Wär ohne dich mein Tod. 2255 

Doch welche Freude fühl mein a 
Du biſt, du bleibſt mein Gott! 

Dein Wort verſuͤßt mir jeden Schmerz, 
Und lindert jede Noth. . 

Froh kann ich mich dem Schlaf vertraun, 

Auch ſchlafend bin ich dein. 
Vor keinem Unfall ſoll mir graun, 
Du wirſt mein Helfer ſeyn. . 


1 
* 


t 
* 
* 


1 


x 
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Und ſollt, o Vater, dieſe Nacht 
Des Leidens letzte ſeyn: 
Wohl mir! Dann iſt mein Lauf vollbracht! 
Vollbracht des Lebens Pein! 


bee A 


18. | 
Das wohlthätige Leben Jeſu. 


Mel. Wie wohl kſt mir, o Freund de. 


Zu dir erhebt ſich mein Gemüthe, 

Du Freund der Menſchen, Jeſu Chriſt! 
Der du durch Wohlthun und durch Guͤte 
Der Welt ein Beyſpiel worden biſt. 

Du lebteſt Suͤndern nur zum Beſten; 
Sie zu befreyen und zu troͤſten, 
Entſagteſt du der Herrlichkeit. 

Nur wohlzuthun, war dein Beſtreben: 


Der Zweck von deinem ganzen Leben 


War deiner Menſchen Seligkeit. 


Nicht ſchrecklich waren deine Werke 


unnd nicht den Sundern zum Gericht. 
Du warſt der bloͤden Seelen Staͤrke 


Und der Bedraͤngten Zuverſicht. 
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Dein Blick war, wie dein Herz, voll Güte: 
Dein Mund verhieß den Suͤndern Friede 
Und deine Hand gab Armen Brod. 
Du ſahſt die Thraͤnen der Betruͤbten, 
Die Sehnſucht derer, die dich liebten: 
Auf deinen Wink entfloh der Tod. 


Du fuͤhlteſt deiner Freunde Leiden 5 
Mehr, als du deine Noth empfandſt. 
Du ſchmeckteſt nichts von Ruh und Freuden, 
So oft du Menſchen leidend fandſt. N 
Auch ſelbſt mit Schwaͤchung deiner Kraͤfte 
War es dein tägliches Geſchaͤffte, 
Als Menſchenfreund umher zu ziehn. 
Eh noch ein Leidender es wagte, 
Und dir ſein Elend thraͤnend klagte, 
Erquickte ſchon dein Beyſtand ihn. 


Errettung, Nachſicht und Erbarmen 
Fand jeder, der ſich dir genaht. ? 
Mitleidig ſchenkteſt du dem Armen i 
Die Huͤlfe, die er ſich erbath. 

Dem Lahmen ſtaͤrkteſt du die Glieder: 
Dem Stummen kam die Sprache wieder, 
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Dir daukten Blinde das Geſicht. 

Nie wurdeſt du des Wohlthuns muͤde: 
Die Suͤnder fuͤhlten Ruh und Friede 
8 glaubten und verzagten nicht. 


Herr, wo du giengſt, auf jedem Schrite 


. Da folgten lieb und Mitleid nach. 


Sie folgten in des Reichen Huͤtte 
Und unter der Verlaßnen Dach. 
Der Tempel, wie die oͤden Waͤlder, 


Die Staͤdte, wie die freyen Felder, 


Empfanden deine Guͤtigkeit. 
Wo Kummer war, warſt du zugegen; 


Dein bolder Zuſpruch und dein Segen 


Vertrieb des Leidens Bitterkeit. 


So giengſt du ſtill auf deinem Pfade 
Dem dir beſtimmten Tode zu. 
Noch war in deinen Blicken Gnade, 


In deiner Seele Himmelsruh. 


Auch dann, als Schrecken und Gefahren 


Von allen Seiten nahe waren, 
Verließ dich nicht dein Edelmuth. 
Du bliebſt ein Schutzgott deiner Freunde, 


Bliebſt ein Erbarmer deiner Feinde 
Und liebteſt ſie bey ihrer Nut, 


44 Geiſtliche Lieder. 
O Jeſu! wäre doch mein Leben 
Dem deinen gleich! Waͤr ich, wie du, 
So ganz der Menſchenlieb ergeben, 
So ſanft, ſo mitleidvoll, wie du! 
O pflanz in mich die holden Triebe 
Des Mitleids und der Menſchenliebe, * 
Und gib mir deinen edlen Sinn. 
So zier ich, Jeſu deine Lehre: 

So kroͤnet mich dereinſt die Ehre, : — 9 
sah r dein Ber und Erbe bin. 
eb RER 
Die Beſtimmung des Chriſten. 


Mel. Serzlich lieb hab ich ꝛe. 


Mein Gluͤck im kurzen Raum der Zeit, 
Den hohen Werth der Ewigkeit, | 
Empfindet meine Seele. 

eich riefſt du, Vater, aus dem Nichts 
Zum frohen Anſchaun deines Lichts; 
Dis dankt dir meine Seele. 
Nicht zu den Freuden dieſer Zeit, 
Zur Wonne jener Ewigkeit, . 
Dir einſt zu werden aͤhnlicher, 
Erſchufſt du mich, Allmaͤchtiger. 


Beitiche Lieder 


8 Vater! Gott! 
Fuͤr mich gabſt du den Sohn in Tod: 
Wie groß bin ich durch dich, mein Gott! 


U 


* Sohn, zum Erloͤſer mir geſandt! 

Ich folge deiner ſanften Hand, 

Die mich zum Himmel leitet. 

Fuͤr mich haft du vor Gottes Thron 

Den unausſprechlich großen Lohn 

Des Himmels zubereitet. 

Zwar itzt ſeh ich mit ſchwachem Blick 

Der ſeligen Verklärung Gluͤck: 

Und dunkel iſt mir jene Welt, 

Die Gott dem Glauben vorbehaͤlt. 

O Jeſu Chriſt! 

Dort ſoll ich erſt mein Heil verſtehn, 

Und jauchzend deine Gnade ſehn. 
| ee 
Geiſt Gottes, unſre Zuverſicht, 

Verlaß, verlaß uns Arme nicht, 

Und ſtaͤrk uns unſern Glauben. 

Durch dich blickt unſer Aug zum Lohn, 

Bereit fuͤr uns an Gottes Thron, 

O ſchenk uns dieſen Glauben. 


46 SGeeiſtliche Lieder. 

denk uns von Welt und Eitelkeit 

Auf jenes Heil der Ewigkeit: 
Daß wir der Welt entriſſen, dir 

Hier leben, Gott! einſt ſterben dir. 
Geiſt, unſer Gott! | 

Zeig uns im Tod das Heil des Herrn: 
Dann folgen wir zum Grabe gern. 


Dreyeiniger! wie groß find wir! | 
Wie groß, wie ſelig werden wir! 
Lehr uns dies Gluck betrachten. 

Der Erde Scheingnut ſaͤttigt nicht: 
Der Erde Weisheit troͤſtet nicht: 

O lehr uns, fie verachten. 

Der du uns ſchufſt, dich opferteſt 
Fuͤr Sünder, und ſie heiligteſt: 
Wir dein ſo theures Eigenthum, 

Wir bringen deinem Namen Ruhm. 
Dreyeiniger! i 1 

In Ewigkeit ſey unſer Gott! 

So freun wir uns auf unſern Tod. 


rr 
——— — 


Geiſtliche Lieder. 2 
8 tar 


Andenken an den Tod. 
s Ich hab mein Sach ꝛc. 


W.. weiß, wie nah der Tod mir iſt? 
Vielleicht, eh dieſer Tag verfließt, 
Bin ich verwelkt, wie duͤrres Laub, 
Des Todes Raub, 

Und mein Gebein bedeckt der Staub. 


Ach, Vater, meine Lebenszeit 
Eilt fliegend hin zur Ewigkeit; 
Bald iſt ſie naͤher: jeder Scherz 
Flieht dann mein Herz, | 1 
\ Und mich ergreift des Todes Schmerz. ze x 
Erhalt in mir bey Scherz und Spiel, 
O Gott, der Ewigkeit Gefühl. 

Wenn ich mich meines Lebens freu, 
So gib dabey, 
Daß ich auch klug und mäßig ſey. 


Wenn ich noch heut erblaſſen ſoll, 
So machs mit mir im Tode wohl: 
Verlaß mich nicht in meiner Noth. 

| Durch dich, mein Gott, 

Wird mir zum ſanften Sa, der S. 


48 GSeiftliche Lieder. 


Doch foll mein Tod noch ferne ſeyn: 
Dein Will geſcheh! Herr, ich bin dein. 
Doch treuer Gott, verleihe mir, 

Daß ich nur dir = 
Hier lebe, und einſt wg dir. 


. r eh . ch. x ft. . e b g nr 
| 2 


Geötiche Erwartung der Auferſtehung. 
Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben ꝛc. 


Ei geh ich ohne Beben 
Zu meinem Tode hin. 
Denn Chriſtus iſt mein Leben 
Und Sterben mein Gewinn. 
Ich ſcheue nicht die Schrecken 
Der freudenleeren Gruft. 
Der wird mich auferwecken, 
Der mich zum Grabe ruft. 


Und rief mich, abzuſcheiden 
Auch heute ſchon mein Gott, 
So folg ich ihm mit Freuden 
Und ſterb auf ſein Gebot. 


Geiſtliche Lieder. 
Des Lebens friſche Bluͤthe 


Vermodre nur im Staub: 


Die Wange, die ſonſt gluͤhte, 
Sey der Verweſung Raub. 


U 


Ich hoff ein beßres leben, 


Das nie von mir entflieht. 


Ein Leib wird mich umgeben, 
Der nimmermehr verbluͤht. 
Dann eil ich dir entgegen, er 
Mein triumphirend Haupt, 
Und ſeh entzuͤckt den Segen 
Des Heils, das ich geglaubt. 


40 


cd d dt SN t 48. 


22. 


Morgenlied. 


f Nel. Ich ſinge dir mit Serz ze. 


Nun iſt es Tag. Mit frommem Dank 


Verlaß ich Bett und Ruh. 
Herr, hoͤre meinen Lobgeſang: 
Mein erſtes Wort u = 


58 Gieiſliche Lieder. 
Wie hat der Schlummer mich erquickt! 
Ich fühle neuen Muth. 1 | 


Vor Tauſenden bin ich begluͤckt, 
Die nicht ſo ſanft geruht. 


w 


Mein neues Leben dank ich dit, 
Dir die verjuͤngte Kraft. s 
Denn beydes, Vater, haſt du mir 
Auf mein Gebet verſchaft. ee: FE 35 


| Ich nehms aus deinen Haͤnden hin 
Mit froher Dankbarkeit. | 
Her, was ich babe, was ich bin, 
Sey ewig dir geweiht. 

Mein ganzes geben preife dich! 

Dein ſoll mein Herz ſich freun. 
Nur, beſter Vater, lehre mich, 
Fromm und dir treu zu ſeyn. 


Der Erdenluͤſte Eitelkeit 
Beruͤcke nie mein Herz. 
Gib Klugheit bey der Frölichkeit: 
Und Maͤßigung im Schmerz. 


5 


D 


— 


Geiſtliche Lieder. yı 
Kurz iſt der W 
Die mir die Welt verſprach. 
Und Reue, Marter und er: 
Folgt ihren Freuden nach. 


Ich ſchwacher Pilger in der Zeit, 
Will ihre Lüfte fliehn. 
Nur um das Heil der Ewigkeit 


Soll ſi . mein a bemüht. 


83 wird es niemals mich geremm 
Daß ich den Tag durchlebt; 


Ich werde froh und ſelig ſeyn, 
Wenn man mich einſt begraͤbt. 


Wenchenh Jeſu bey ſeinem 
Leiden. 


Denn Wandel, Jeſu, auf der Erden 
War Liebe; Liebe jede That. 
Ein Opfer für die Welt zu werden, 


War ewig dein e Rath. 


2 


3 


52 Gleiſtliche Lieder. 
Ihn zu vollziehn, giengſt du mit Freuden 
Den Weg des Todes: trugſt die Leiden, 
Die dir der Feinde Wuth gedroht. 
Warſt noch ein Retter deiner Feinde 
Und liebteſt deine ſchwachen Freunde, 
Du liebteſt fie bis in den Tod. 
N 

Selbſt in den e Saunen, 
Da du den Kelch des Todes trankſt, 
Und bey der Quaal, die du empfunden, 
Beſtuͤrzt zur Erde nieder ſankſt: 
Auch dann ermannteſt du dich wieder, 
Um deiner ſorgenloſen Bruͤder 
Erinnerer und Schutz zu ſeyn. 
Du trugſt mit Nachſicht ihr Verſehen, 
Und eilteſt, ihnen beyzuſtehen, 
Und fie vom Elend zu befreyn. 


Mit welcher goͤttlich großen Treue 
Verzieheſt du dem ſchwachen Freund, 
Als er gemartert von der Reue 
So bitterlich den Fall beweint. | 
Dein Blick voll Majeſtaͤt und Gnade, 

Rief den Verirrten von dem Pfade 


- 


Geiſtiche Licber. 93° 
Dies Leichtſuns und der Sicherheit. 


Bey deiner eignen Pein den Schwachen 
Durch ſanften Zuſpruch ſtark zu machen, 


War für dich Troſt und Seligkeit. 


Nun haͤngſt du da. Die Frevler a 

O Heiligſter, mit bittrer Wuth 5 

Die Haͤnd und Fuͤße dir durchgraben: 

Aus allen Adern ſtroͤmt dein Blut. 
Doch du mit himmliſch ſanften Mienen 
Flehſt: ach, vergib, mein Vater, ihnen, 
Und raͤche ihren Frevel nicht! en 

Es fließt auf dich von tauſend Zungen 
Das ſchwarze Gift der Laͤſterungen: 

Doch flehſt du: Vater, raͤche nicht! 


\ 


Kein Schmerz erſtickt die edlen Triebe 5 


Der Großmuth, Herr, in deiner Bruſt. 


Im Tode noch biſt du die Liebe, 


und Wohlthun macht dir Pein zur Luſt. 


Mit unausſprechlich großer Freude 

Gabſt du dem Moͤrder dir zur Seite 

Auf ſein Gebet das Paradiß. 

Nun als ein Suͤnder Heil gefunden, 
Fuͤhlſt du weit weniger die Wunden © 


Und deines Geiftes Kuͤmmerniß. 


54 Geiſtliche Lieder. 

Durch Angſt und Nacht ſiehſt du die Deinen, 
Und ihr zerrißnes wundes Herz, 
Siebſt fie untroͤſtbar dich beweinen: 
Und fuͤhleſt ganz der Theuren Schmerz. 
Du, deßen Quaal kein Herz erweichte, 
Dem niemand einen Labtrunk reichte, 
Sprichſt Troſt noch den Verlaßnen ein. 
Sie fuͤhlen deines Troſtes Segen: 
Nun gehſt du frob dem Tod entgegen 
Und traͤgeſt ruhger deine Pein. 


O Wunder der Erbarmung! Keiner 
Von deinen Engeln liebt, wie du. 
Von den Erſchaffnen auch nicht einer, 
RM Weltverſoͤhner, liebt, wie du. 
Des Himmels unnennbare Freuden 
Verlaſſen: ſelbſt die Todesleiden, 
Des Kreuzes tiefe Schmach nicht ſcheun: 
Auch ſterbend Feinde noch vertreten, 
Um Gnad und Rettung für fie beten; | 
Kann eine Liebe größer. ſeyn ? 


Nein! Unter allen Himmeln bete 
Dich, Leidender, der Seraph an! 

Es muͤſſe ſich zur Todesſtaͤtte, 

Anbetend dein Erloͤſter nahn! a 


Gleiſtliche Lieder, 


Da fich er unter deinem Kreuze, 
Daß ihn dein hohes Beyſpiel reize, 
Der Menſchen heißer Freund zu ſeyn. 


Da lern er, ohne Drohn und Klagen | 


5 Die Laſten feiner Brüder tragen, 
Und den Beleidigern verzeihn! 


Mein Herz zur Liebe zu entzünden; 
„Erheb ich mich nach Golgatha. 

Der Feindſchaft Trieb zu überwinden, 
Erwaͤg ich dann „was dort geſchab. 


= 


Nicht ſollt ich meine Brüder lieben: 


Auch Einen koͤnnt' ich nur betruͤben, 
Für den du litteſt, Jeſu Chriſt? 
Nicht Gutes thun wollt ich mit Freuden, 


Und nun nicht gern fuͤr Bruͤder leiden, 


Fuͤr welche du —— biſt? 


* e * 


Nein! Mie will ich dich fin burn, a 


Nie ſehen deine Todespein, 
Ohn in dem felgen Trieb zum Guten, 
Zur Menſchenlieb erweckt zu ſeyn. 
Wie du, will ich den Feind erquicken, 
Wie du, die Leidenden begluͤcken, 

1 


56 Geiftliche Lieder. ; 
Wie du, der Armen Beyſtand ſeyn. 8 
Dann folgt mir der Erquickten Segen: 
Einſt eilen ſie mir froh entgegen, 

Sich uͤber meinen Lohn zu freun. 


ze 


WW. nn 
. 


Hingang Jeſu zum Leiden. 
Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht ze. ! 


Mein Erloͤſer! Auch für mich 

Giengſt du hin zum Leiden, 

Und begabſt dich williglich 

Aller deiner Freuden. | 
Du ſahſt Banden, Schmerz und Hob, 
Sahſt den Tod von ferne: - 
Doch ertrugft du, Gottesſohn, 

Alle Leiden gerne. 


Du entflohſt nicht der Gefahr, 
Die dem Leben drohte: 
Als die Stund erſchienen war, 


Giengſt du froh zum Tode, 


»GWieaiſtliche Lieder. 57 

Muthig üuͤbergabſt du dich a 
In der Feinde Hände, 

Und bliebſt unveränderlich 3 
Treu bis an das Ende. 


Lehre mich, wie du, fü a 
And getroſt zu leiden, 

Und, wenn es dein Rath einſt will, 
Selig zu verſcheiden. 

Starke mich, wenn ich einmal 


0 Sterbend zu dir flehe, 2 3 
Daß ich durch das Todesthal 
Ohne Schrecken gehe. ö 


Dank, o Jeſu, Dank ſey dir 

Fuͤr dein letztes Leiden; 
Denn dadurch erwarbſt du mir 

Deines Himmels Freuden. x 
Runmehr weiß ich, daß im Tod 

Ich nicht ewig ſterbe. 
Denn ich bin verſoͤhnt mit Gott, 
Bin des Himmels Erbe. 


38 Gieiſliche Lieder. 
Untreue Petri gegen Jeſum. 


Mel. ee her zu mir ꝛe. 


Ach, Jeſu, wilde Kuͤmmerniß 

Littſt du, da Petrus dich verließ, 

Und treuloß dich verkannte. 175 
Dieß kraͤnkte dein fo ſanftes Herz; 
Weit mehr, als aller Martern Schmerz, = 
Als Geißel, Schmach und Wau 


Er (tur; nicht Hohn, nicht Tod zu and 
Auch dann dir, Jeſu, treu zu ſeyn, 
Wenn Todesmartern drohten. Ä 
Doch bald vergaß er feinen. Schaue, 1 
Der Angriff ſchwacher Maͤgde nur 
Warf ihn beſchaͤmt zu Boden. 


Wie iſt der ſtaͤrkſte Held ſo ſchwach! 
Wie leicht kann Todesfurcht und . 
Den Edelmuth bekaͤmpfen! 

Fiel Petrus, der ſo viel verſprach, 
Wie plotzlich kann ein Ungemach 
Auch meinen Eifer dampfen?! 


— 


Geiſtiche Lieder. 50 
Sucht, Chriſten, daß ihr durchs Gebet 


Der Luft des Eitlen widerſteht, 


Daß ſie euch nicht beruͤcke. 


Ihr ſteht; doch nah iſt euer Fall. 5 
O wacht und kaͤmpft! denn überall 
Drohn der Verführer Tuͤcke. 


ö } ER RE 

Ach! Herr, nimm meiner Seele wahr; 
Umringt von Truͤbſal und Gefahr 
deb ich auf dieſer Erde. En 
Gieb, daß ich nie vermeſſen fey, 


"Nie durch Verrath und Heuchelen 


Abtruͤnnig von dir werde. 


Wer dich verläugnet, Gottes ſohn, 
Ach, der verliert den großen Lohn 


Dort in dem beßern Leben. 


Wer treu ſich dir zum Dienſte weiht, 
Den wirſt du dort zur Herrlichkeit 
Der Seligen erheben. 


©: ane, “ 
VT 
Ermunterung zur Nie def 


Mel. meinen Jeſum laß ich nicht de. 


Sr, Jeſu ſtaͤrke mich 
Willig alle Laſt zu tragen! 

Ach, mein Fleiſch entſetzet ſich 
Muthloß vor des Lebens Plagen. 
Und doch ſoll ich bey der Pein 
Deinem Beyſpiel aͤhnlich ſeyn. 


Wer dir nachzufolgen ſtrebt, 
Muß ſich deiner Schmach nicht ſchaͤmen, 
Und wenn ſich das Fleiſch erhebt, 


Re Sich zu ſtetem Kampf bequemen. 2 


Wer ſein Kreutz nicht auf ſich nimmt, 
Iſt zum Himmel nicht beſtimmt. 


O wie ſanft wird mir die Laſt, 
Wenn ichs zuverſichtlich wage, 
Und wie du gelitten haſt, 
Muthig alle Noth ertrage. 
Dann wird, was mir ſchrecklich deucht, 
Suͤß und angenehm und leicht. 


7 


Geiſtliche Lieder. 
f Ach: viel mehr, unendlich mehr, 
Als ich je von Noth empfinde, 


j Attſt du, Allerpeiligier, 8 
Fur die Welt, für meine Side 


ö Unzäpfsar war deine Noth, 
Unausſprechlich ſchwer dein Tod. 


Durch dein Kreuz erwarbſt du mir 5 


Kraft und Muth in meinen Leiden. 


Nun kann, Jeſu, mich von dir 


Keine Pein, kein Tod nicht ſcheiden. 


Werd ich muthloß, dann ſtaͤrkt fi h 


Mein erſchrocknes Herz durch dich. 


Endlich wirft. du mich der Roth 
Dieſes Lebens ganz entruͤcken; RR 


Endlich wird ein fanfter Tod 


Den zerfchlagnen Geiſt erquicken. 
Und in der Verweſung Haus 


Ruh ich von der Arbeit aus. 


Dort, wohin du nach dem Streit 
Triumphirend dich geſchwungen, 
Giebſt du mir die Herrlichkeit, 

Die du durch dein Kreuz errungen. 
Und bey dir wird jede Pein 


Mir ein neuer Segen ſeyn. 


ı 


61 


62 Geiſtliche Lieder. 
Nun, ich fliehe nicht dein Kreunz 

Sieh, ich nehms aus deinen Handen. 

Nie ſoll mich der Lüfte Reiz, 

Nie Verſuchung von dir wenden. 

Gern trag ich, wiewohl noch ſchwach, 

Dir dein Kreuz, mein Jeſu, nach. 

DU ede 
F» 
Gottes Größe in der A 


2 ; 
Groß iſt der Herr! Von ſeiner Macht 
Erzehlen Himmel, Erd und Meere. 
Ihn preiſt die ſternenvolle Nacht, | 
Die Sonn und aller Sonnen Heere. 


Jon rühmt die blühende Natur: 
Ihr Schmuck und ihres Segens Menge, 
Die Frucht der Garbenſchweren Flur, 
Sind ſeiner Allmacht Lobgeſaͤnge. 


Ihn preiſt in ſeiner Felſenkluft 
Des Loͤwen furchtbares Gebruͤlle: 
Der Rabe, der um Speiſe ruft, 
Der Wurm in feines Staubes Hülle, 


* 


Gifiche eisen 7 


Der Rebenberg, das Waitzenthal, 
Der Schmerlenbach „ der Auen Bluͤthe, 
Die Luft und jeder Sonnenſtrahl 
Verküͤndigt des Allmaͤchtgen Guͤte. 
n 25 7 


Des Weſtes Kuͤhlung ſendet Er, 
Den Donnerſturm in Ungewittern. 212 
Er ſpricht! Und ſtill iſt Erd und Meer! 
Er weise, ! Und Meer und Side . 


— An —— Hera 1 


Wem Aufgang se us naar | 
Von bier bis zu den fernſten Sphaͤren, 
Schallt der Geſchoͤpfe Lobgeſang 
“ unſers Weltenſchoͤpfers Ehren. 


Ge iſt der Herr! Zu ihm empor 
Soll meine frohe Seele dringen. 
In aller Creaturen Chor 

Soll meines Liedes Jubel ſingen. 


„% Geile Lieder 
28. 
Die Wuͤrde des Chriſten. 


| Th bin ein Seife! a 
Mein Herz ift ruhig, und vergiſt 
Die Nichtigkeit der Erden. 

Ich fühle meinen ganzen Werth; 
Unſterblich ſoll ich werden. 


Ich bin ein Cbriſt? 
Nur blendend und vergaͤnglich iſt 
Der Erdenehre Schimmer. 
Mein Ruhm, von Wahn und Irthum fren, 
Taͤuſcht meine Hoffnung nimmer. 


Ich bin ein Chriſt! 
Rein von der Lifte Thorheit iſt | 
Die edle freye Seele. 5 
Zur Tugend fuͤhrt der Weisheit pf, | 
Den ich entſchloßen waͤhle. 


Ich bin ein Chriſt! 
Nicht werth der Himmels Freuden iſt 
Die Truͤbſal dieſes Lebens. 
Ich bin des hohen Troſtes vol; 82 
Ich leide nicht vergebens. 


Geiſtliche Lieder. 65 
Ich bin ein Chriſt! 
Geſegnet ſey mir Tod! Du biſt 
Der Weg zum hoͤhern Leben. 
Er, dem ich diente, wird mich einſt 
Zum Engelgluͤck erheben. 


Ich bin ein Chriſt! 
Sing Pfalter! Freudenthraͤnen flieſt 
In meines Dankes Lieder! 
Preis ihm, dem Mittler, Jeſus Chriſt! 


Lobſingt ihm ſeine Bruͤder! . 
n ee ee ener- 


Todes end digkeit. 


Mel. Mit Fried und Freud ꝛc. 
Gon, dem ich lebe, deß ich bin, 
Dem einſt ich ſterbe, 
Getroſt und freudig geh ich hin: 
Denn zum Erbe, 8 
Das dort aufbehalten iſt, 
Fuͤhrt mich der Weg des Todes. 


Jdbn werd ich ſchauen, dem ich bier 
Geglaubet habe: 2 

So hohe Freuden gab er mir 
ö E 


Y 


66 Geiſtliche Lieder. 


Schon am Grabe. 3 
Wie wird dann, o dann mir ſeyn, 
Wenn ich ihn ſchauen werde! 


Mich ſchrecke nicht des Todes Quaal, 
Der Graͤber Grauen! 
Der letzte Weg durchs dunkle ! 
Fuͤhrt zum Schauen. 8 
Nun geh ich im Frieden hin, . 
Wenn Gott mich ruft zum Grabe. 


Gib mir den Glauben Simeons 

Und Jacobs Freuden. 

Laß mich beym Anblick jenes Lohns 

Froh verſcheiden. a : 

Segne und behuͤte mich! 

Herr, gib mir deinen Frieden! 
ee eee 


30. 

Der geſtirnte Himmel. 
Mi beilgem Grauen blick ich hin 
Zu deines Himmels Hoͤhen, 


Wo Sonn auf Sonnen, Welt auf Welt 
Emporgethuͤrmet ſtehen. 


Geistliche Lieder. 67 
Auf mich im Staube glänzt W 
Aus unermeßner Ferne, 


Des Mondes fanfter Silberglanz, | 
Das milde Licht der Sterne. 


Vom Staube wag ichs, bens 
Wo deine Sonnen glänzen: | 
Und forſchend ſucht mein Auge dort 
Herr, deines Reiches 3 


umfonft Den grängenlofen Raum 
Der fernften Sonnenheere 
Mißt kein Erſchaffner. Zahlenlos 
Sind ſie, wie Sand am Meere. 


Du zaͤhlſt, o Unermeßlicher, 
Der Sterne Millionen: 
Und berrſcheſt bier, und ſegneſt dort, 
Durch aller Himmel Zonen. 


Auch dort iſt deines Reichs Gebiet 
Erfuͤllt mit hoͤhern Weſen: 
Und ſie, wie ich, ſind, Herr, durch dich 
Zur Ewigkeit erleſen. 


E 2 


68  Geiftliche Lieder. 


Mit euch, o Bruͤder, werd ich mich 

Von Sonn zu Sonnen ſchwingen: 

Mit euch dem Weltenſchoͤpfer Dank 

Und Preis und Ehre ſingen. 

g a A Ar. af a a ar. ir x: e, 

31. 
GWechnachtslicd. 

Mel. Nun lob mein Seel ıc. 

Vom Grab, an dem wir wallen, 

Soll, Jeſu Chriſt, dein Lobgeſang 

Empor zum Himmel ſchallen! 

Dir opfre jede Seele Dank! 

Und jeder der Gebohrnen 

Erfreu ſich, Menſch zu ſeyn! 

Und jeder der Verlohrnen 

Ruhm es: erloͤſt zu ſeyn. 

Uns iſt das Kind gegeben! 

Gebohren uns der Sohn! 

Mit ihm erſcheint das Leben, 

Mit ihm des Himmels Lohn! 


Kommt, laſt uns niederfallen, 
Vor unſerm Mittler, Jeſus Chriſt, 
Und danken, daß er allen 
Erretter, Freund und Bruder iſt. 


Geiſtliche Lieder. 69 


„ gleich der Morgenſonne, 
. ihrem erſten Strahl, 
Verbreitet Licht und Wonne 
Und Leben uͤberal! 
Durch ihn kommt Heil und Gnade 
Auf unſre Welt herab: 
Er ſegnet unſre Pfade 
Durchs Leben bis zum Grab. 


| Frohlockt ihr Mitgenoſſen 
Der Sünde und der Sterblichkeit! 

Nicht länger iſt verfchloffen 

Der Eingang zu der Herrlichkeit. 

Zu unſrer Erd hernieder 

Kam Gottes ewger Sohn: 

Nun hebt er ſeine Bruͤder 

6 Empor zu Gottes Thron. 

Er ward das Heil der Suͤnder 
Und der Verlohrnen Hort. 

Nun ſind ſie Gottes Kinder 
Und Gottes Erben dort. 


O du, dem itzt die Menge 
Der Engel und Verklaͤrten ſingt, 
Vernimm die Lobgeſaͤnge, 
Die dir dein Volk im Staube bringt. 


70 Geiſtliche Lieder. 
Auch du warſt einſt auf Erden, 
Was deine Brüder find, 
Ein Dulder der Beſchwerden, 
Ein ſchwaches Menſchenkind, 
Was du nun biſt, das werden 
Einſt deine Brüder ſeyn, 

Wenn ſie, entruͤckt der Erden, 
Sich deines Anſchauns freun. 


Bald ſind wir zu dem Lohne 
Der Himmelsbuͤrger dort erhöht: 
Nah ſind wir dann dem Throne, 
Und ſchauen deine Majeſtaͤt. 
Nicht mehr aus dunkler Ferne 
Dringt dann der Dank zu dir: 
Weit uͤber Sonn und Sterne 
Erhaben, jauchzen wir. b 
Und dann durch jede Sphäre 
Schallt unſer Lobgeſang: 

Dem Ewigen ſey Ehre! 
Dem Weltverſoͤhner Dank! 


— ——— 


Geiſtliche Lieder. 


Beſchleinigung der Buße. 


Mel. Straf mich nicht sc, 


Chat, ſey achtſam, ſey bereit! 
Kaͤmpfe, bet und wache! 

Nah iſt Tod und Ewigkeit: 

Nah dir Lohn und Rache! ; 
Hör, Gott ſpricht! 

Saͤume nicht, 

Seinen Ruf zu hoͤren 
Und dich zu bekehren. 


Noch toͤnt nicht zum Wgercht 
Der Poſaune Stimme. 
Noch bebt dieſer Erdball nicht 
Vor des Richters Grimme. 
Aber bald, 
Hoͤr, er ſchallt, 
Gottes Ruf: zur Erden 
Sollſt du wieder werden. 
Kommt nun, ehe dus gedacht, 
Unter Suͤnd und Freuden 
Deines Lebens letzte Nacht, 
Was wirſt du dann leiden: 


. 


2 Geiſtliche Lieder. 
Wenn dein Herz 

Von dem Schmerz 

Deiner Schuld zerrißen 

Wird verzagen muͤßen. 


Wenn vor deinem Antlitz ſich 
Jede Suͤnd enthuͤllet, 
Wenn dann jede, jede dich 
Ganz mit Graun erfuͤllet: 
Dich nichts dann 
Staͤrken kann, 
Keine deiner Freuden: 
Was wirſt du dann leiden! 


Ach, wie bang um Troſt und Ruh 
An des Grabes Stufen, 
Nah dem Untergang wirſt du 
Dann vergebens rufen: 
Rette, Gott, 

Mich vom Tod! 
Hoͤre, Vater! Richter! 
Schoͤpfer und Vernichter! 


Noch, noch wandelſt du, o Chriſt, 
Auf des Lebens Pfade, 
Nah zu deiner Rettung iſt 
Dir des Ewgen Gnade. 


Geiſtliche Lieder. 73 
Eil ihr zu, 
Daß du Ruß 
Für dein Herz empfindeſt 
Und Vergebung ige 


Der 215 des Weltgerichts. 


Wann der Erde Gruͤnde beben, 

Und in Todtengruͤften Leben 

Und im Staube Jugendſtaͤrke wallt: 
Wann des Auferweckers Stimme ſchallt: 
Gott! erbarm dich unſer! 


Wann mit donnerndem Getuͤmmel, 
O Allmaͤchtger, deine Himmel 
Und des Erdballs Reiche ſchnell vergehn, 
Und wir wankend auf den Truͤmmern ſtehn: 
Gott! erbarm dich unſer! 
Wann auf deinem Wolkenwagen, | 
Von Zehntauſenden getragen, 
Weltenrichter, du herniederfaͤhrſt 
Und den Uebelthaͤtern Rache ſchwoͤrſt: 
Gott! erbarm dich unſer! | 


74 Geiſtliche Lieder, 


Wann mit Zittern und Entzuͤcken 
Alle Voͤlker nach dir blicken, 
Und dein flammend Richterangeſicht 
Fluch und Lohn in ihre Seele ſpricht: 
Gott! erbarm dich unſer! 


Wann auch ich dann vor dir ſtehe, 
Und mein Aug zu deiner Hohe Be 
Bebend nur empor zu ſchauen wagt: 8 
Wann in mir die ganze Menſchheit zagt: 
Gott! erbarm dich meiner! 


a Der Fruͤhling. 
2 Mel. Befiehl du deine wege x, 


Erwacht zum neuen Leben 

Steht vor mir die Natur: 

Und fanfte Lüfte weben 

Durch die beſchneite Flur. 
Empor aus ſeiner Huͤlle 

Draͤngt ſich der junge Halm; 

Der Waͤlder oͤde Stille 

Belebt der Voͤgel Pfalm. 


Geiſtliche Lieder. 75 
O Vater, deine Milde 
Fuͤhlt Berg und Thal und Au. 


Es gruͤnen die Gefilde, 


Beperlt vom Morgenthau. 

Der Blumenweid' entgegen 
Bloͤckt ſchon die Heerd' im Thal: 
Und in dem Staube regen 

Sich Wuͤrmer ohne Zahl. „ 


Vlänzt von der blauen Veſte 
Die Sonn auf unſre Flur, 
So weiht zum Schoͤpfungsfeſte 
Sich jede Creatur: 

Und alle Bluͤthen dringen 
Aus ihrem Keim hervor: 
Und alle Voͤgel ſchwingen 
Sich aus dem Schlaf empor. 


Die Flur im Blumenkleide 
Iſt, Schoͤpfer, dein Altar: 
Und Opfer reiner Freude 
Weihe dir das junge Jahr. 
Es bringt die erſten Duͤfte 
Der blauen Veilchen dir: 

Und ſchwebend durch die Küfte 
Lobſingt die Lerche dir. 


76 Geiſtliche Lieder. 


Ich ſchau ihr nach, und ſchwinge 
Voll Dank mich auf zu dir. 
O Schoͤpfer aller Dinge, 
Geſegnet ſeyſt du mir! 
Weit uͤber ſie erhoben, 
Kann ich der Fluren Pracht 
Empfinden, kann dich loben, 
Der du den Lenz gemacht. 


tobfing ihm, meine Seele, 
Dem Gott, der Freuden ſchaft! 
Lobſing ihm und erzaͤhle 
Die Werke ſeiner Kraft! 
Hier, von dem Bluͤthenhuͤgel 
Bis zu der Sterne Bahn, 
Steig auf der Andacht Fluͤgel 
Dein Loblied bimmelan. 


| 


Geiſtliche Leder. 77 
35. ' 
Die Fortdauer der Lehre Jeſu. 


Mel. Es iſt das Zeil zc. 


3 empoͤrt die Hoͤlle ſich 

Mit ihrem Schreckenheere! Zr. 
Dein Gott, o Zion, ſchuͤtzet dich, 
Schuͤtzt ſeines Sohnes Lehre. 

Sie ſpreche Hohn! Sie ſchaͤume Wuth! 
Mit uns iſt Gott! Er gibt uns Muth: 
Er ſchenke uns Kraft, zu ſtegen. 


Wenn Tauſende zu Schmach und Tod 
Sich gegen dich verſchwoͤren: 
Sey muthig! Deines Glaubens Gott 
Wird ihren Rath zerſtoͤren. 
Durch ihn, der einſt mit ſtarker Hand 
Das Heer der Hoͤlle uͤberwand, 
Wirſt du den Sieg behalten. 


Jahrtauſende bekaͤmpft es ſchon 
Das Heiligthum der Chriſten: 
Spricht trotzend unſrer Kirche Hohn 
Und droht, fie zu verwuͤſten. 


78° Geiftliche Lieder) 


Umſonſt ift feines Frevels Muͤh: 
Noch unerſchuͤttert ſtehet ſie 
Auf ihrem Felſengrunde. 


Wo ſind mit ihres Armes Macht 
Die wuͤthenden Zerſtoͤrer? 

Wo find fie? In des Grabes Nacht, 
Da liegen die Empoͤrer. 

Gott ſah von ſeiner Allmacht Thron | 
Der Starken Trotz, der Spotter Hohn, 
Und ſtuͤrzte ſie zu Boden. 


Auf ihrer Feinde Truͤmmern ſteht 
Siegprangend Jeſu Lehre. | 
Sie ſteht, die Kirche Chriſti ſteht, 
Wie ein Gebirg im Meere. 

Nicht wilder Wellen Ungeſtuͤm, 
Nicht der erboßten Feinde Grimm 
Vermag, ſie zu erſchuͤttern. 


Und Erd und Himmel wird vergehn; 
Doch Jeſu Wort wird bleiben: 
Wenn ſeine Feinde, die es ſchmaͤhn, 
Vor ihm, wie Spreu, zerſtaͤuben. 
Wohl uns, wenn wir uns, Jeſu, dein 
Und deiner Wahrheit glaͤubig freun! 
Auch wir, wir werden bleiben! 


Geiſtliche Lieder. 79 
36. 


Lob des Allguͤtigen. 


| Accuager, mein Lebenlang 

Iſt meines Liedes Lobgeſang 

Dir demuthsvoll geweiht. 

Denn du biſt gut: und jeder Ort, 
Die Erde hier, der Himmel dort 
Ruͤhmt deine Guͤtigkeit. 


Die Sonne, Vater, traͤgt dein Bild: 
Sie iſt, wie du, ſo ſtark und mild, | 
So ſegenvoll, wie din 
Es ſtroͤmt aus ihr mit jedem Strahl 
licht und Erquickung ohne Zahl 
Durch dich der Erde zu, 


In jeder Anmuth der Natur, 
In jedem Bluͤmchen auf der Flur 
Fuͤhl ichs, wie gut du biſt. 
Selbſt, wenn dein Wetterſturm uns draͤut, 
Seh ich, wie Reiz und Fruchtbarkeit 
Aus Donnerwolken flieſt. 


Ja, . unendlich gut biſt du! 
Der Morgen rufts dem Mittag zu: 
Der Tag dem Abendroth. 


80 Geiſtliche Lieder. 


Die Flur bedeckt mit Schnee und Eis 
Ruͤhmt Erndtefeldern deinen Preis, 
Jehovah Zebaoth! | 


Nichts ift von deinem Woblthun leer: 
Das kleinſte Sandkorn an dem Meer 
Iſt deiner Guͤte Preis. 
Der Wurm im Staube lebt durch dich 
Durch dich freut er des Lebens ſich, 
Und ſtirbt auf dein Geheis. 


Aus deines Segens Ueberfluß 
Schoͤpft unaufhoͤrlichen Genuß 

Der Engel, dort am Thron: 

Und hier an unſrer Wallfahrt Grab, 
Stroͤmt Seligkeit durch dich ba 
Auf jeden Erdenſohn. 


Doch wer? wer faßts, wie gut du biſt? 
Undenkbar, wie dein Weſen, iſt 
Gott, deine Freundlichkeit. 5 
Im Staube bet ich an vor dir! 
Gebenedeyet ſey ſie mir 
Nun und in Ewigkeit! 


— — nen 


Geistliche Sieden. 37 


37. 
Erndtelied. 


S. weit der Fluren Graͤnzen blühen, 
Iſt Gott der Lobgeſang! N 
Die Minen, die von Freude gluͤhen, 
Sind ihm ein ſtiller Dank! 


Er ſchmuͤckt mit Korn die leeren Auen, 
Und ruft dem Ueberfluß, 

Daß er, die ſeiner Macht vertrauen, 
Mit Guͤtern fuͤllen muß. a: 

Er ſchafft den Sommer: und die Abe 
Sind ſeiner Haͤnde Werk. 
Sein ſind die Thaͤler, die uns naͤhren, 
Der garbenvolle Berg. 


„Durch ihn find wir: und unſer Leben 
Iſt ſeiner Huld Geſchenk. 

Beym Brode, das er uns gegeben, 
Sind wir deß eingedenk. 

Auf, ſammlet arbeitſamen Haͤnde 
Der Erndte Weizenbrod! | 
Und bis zu feiner Schöpfung Ende 
Sey unſer Loblied Gott! 


5 


% Gieeiſtiche Lieder. 
38. 805 


Frohe Erinnerung der Wohlthaten 
Gottes. 
Mel. Allein Gott in der Seh ꝛc. 


Auch mich, o Herr, haſt du gemacht: 
Von dir hab ich mein Leben. 

Du baſt durch deine Guͤt und Macht, 
Mir, was ich hab, gegeben. N 

Was iſt der Menſch, der Staub, vor dir? 
Herr, was bin ich, daß du zu mir 

So gnadenvoll dich neigeſt? 


Von Kindheit an war uͤber mir, 
Gott, deine Guͤte neue: ; 
Und jedes Gute koͤmmt von dir, 
Deß ich mich jetzt erfreue. > 
Wohin ich ſchau, entdeck ich dich; 
Du ſegneſt und erfreueſt mich 
Durch alle deine Werke. 


O Gott, im jeden Augenblick 
Empfind ich deine Guͤte. 
Dir dank ich meiner Tage Gluͤck, 
Dir meines Lebens Bluͤthe: 


| Geiſtliche Lieder. 83 
Dir Glieder, Sinnen und Verſtand, 


Dir Guͤter, Freund und Vaterland, 
Die zahlenloſe Freuden. 


Was mich ſo froh und gluͤcklich macht, 
Am Leib und am Gemuͤthe; 
So vieles Heil bey Tag und Nacht, 
Iſt alles deine Guͤte. | 
Durch dich gibt Berg und Wald und Flur, 
Durch dich gibt jede Creatur 
Mir Nahrung, Staͤrkung, Freude. 


Kommt, Menſchenkinder, kommet her! 

Lobt mit mir unſern Vater! 5 

Der uns ernaͤhrt und ſchuͤtzt, iſt Er, 

Er, unſer aller Vater! 

Kommt, laßt uns ſeiner Güte freun, 

Ibm ewig, ewig dankbar ſeyn 5 
Und ihm zur Ehre leben. 


GSeott, der bisher uns Gutes gab, 
Wird ferner uns bedenken, 
Und bis ins Alter, bis zum Grab 
Uns Heil und W ag | 

| 2 


84 Geiftliche Lieder. 
Und einſt im Himmel gibt uns Er 


Vergnügen unausſprechlich mehr 
Und hoͤhre Seligkeiten. 


Senn 


39. 


, 


Sonntagelied. 


Wel. Serzliebſter Jeſu ır. 


Dir, Jeſu, dir ſey dieſer Tag geweihet, 
Ihn feyert gern, wer deines Heils fich freuet. 
O laß auch mich mit Freuden vor dich treten, 
Dich anzubeten. | 


Dich preift der dobgeſang der Himmelsheere, 
Auch unſer Tempel fall von deiner Ehre! 
Auch unſer Dank und unſrer Ehrfurcht Flehen 

Soll dich erhöhen. - 


Wie freu ich mich, die Stätte zu begrüßen, 
Wo Duͤrſtenden des Lebens Bäche fließen, 
Und wo dein Heil von der Erloͤſten Zungen 
Froh wird beſungen. 


Geeiſtliche Lieder. 85 

Vergebens lockt die Welt zu ihren Freuden, 
Mein Geiſt ſoll ſich an Gottes Lehre weiden: 
Sein himmliſch Wort, das feine Boten lehren, 
Das will ich hoͤren. 

Mit Audach⸗ will ich beute vor dich treten: 
Ich weiß, du hoͤrſt, die kindlich zu dir beten. 
Der Thoren Gluͤck, die ſich der Sünde freuen, 
Kann . Sr 


E laß nn ban deinen Get 8 Ks: 
Vom Weg, der dir misfaͤllt, mich abzukehren: 
Er leite mich, daß meine ganze Seele 
Zum Troſt dich waͤhle. 


Dein Tag ſey mir ein Denkmal deiner Guͤte! 
Er bring mir Heil, und lenke mein Gemuͤthe 
Auf jenen Troſt, den du der Welt erworben, 
Da du geſtorben. 


1 


| Dich bet ich an, du Todesuͤberwinder! 
An dieſem Tag haſt du zum Heil der Sünder, 
Die fern von Gott in Todesſchatten ſaßen, 
Dein Grab verlaßen. 


86 Seeiſtliche Lieder. 

| Es feyre dankbar dieſen Tag die Erde, 
Daß jedes Land voll deines Ruhmes werde! 
Lob ſey, Erloͤſer, deinem großen Namen, 
Auf ewig. Amen. 


WT Te e e 0 
40. 


Z 


Der Weg a: Sir 


| ee Pfad, auf welchem Chriſten gehen, f 
Und dornigt ihre Bahn: 

Und ſchrecklich ſind der Berge ſteile Hohen, 
Zu welchen ſie ſich u 


Doch zage niche 0 Wander! Gottes Hande 
Sind nach dir ausgeſtreckt. f | 
Schau hin, dort iſt an deiner Laufbahn Ende 
Das Kleinod aufgeſteckt. 


Werth iſts die Kron am Ziel, nach ihr zu ſtreben. 
Wie nichts iſt gegen ſie 
Der kurze Lauf durch dieſes Pilgerleben 
Und deines Kampfes Muh. 


Geiſtliche Lieder. 87 

Ich walle dann in meiner lauf bahn Schranken, 
Zum Kleinod muthig bin. 

Wie froh werd ich dir, meinem Fuͤhrer danken, 
Wenn ich am Ziele bin! 


Und wenn ich nun. ihn vor mir ſehen werde, 
Der Ueberwinder Lohn: 
Dann freudevoll ſchwing ich mich von der Erde 
Hinauf zu deinem Thron. 5 
UELI Gs d, , . , . 


41. 
Sommerlied. 


Mel. wer nur den lieben Gott ꝛc. 


Augatiger, dich will ich fühlen 

Im Flor der reitzenden Natur: 

Dir will ich fingen: und dir ſpielen 

Im Schoos der blumenvollen Flur. 2 
Vom Aufgang bis zum Niedergang 
Erſchalle dir mein e 


| Du biſt der Geber aller ae 
Des Segens Schöpfer biſt du, Gott! 
Den Heerden gibſt du ibre Weide, 


88 Geiffliche Lieder. 
Und deinen Menſchenkindern Brod. 


Der Wurm im Staub, die Raup am Blatt 
Wird durch dich lebensſroh und ſatt. 


Und Leben ſtroͤmt mit deiner Sonne 
In jeden Halm, in jede Bruſt: 

Sie gibt den Blüͤthenthaͤlern Wonne, 
Und jedem Thiere Trieb zur Luſt!“ 
Belebt durch ihren milden Strahl 
Feirt Hein und Flur und Berg und Tel. | 


Auf unfee Saaten traͤufelt Segen 
O Gott, mit jedem Morgenthau. 
Erfriſcht durch deinen ſanften Regen 
Lacht jugendlich die Blumenau. 
Dein Bach, der aus dem Berge quillt, 
Erquickt den Wandrer und das Wild. 


Da ſtehn die Zeugen deiner Milde 
Hier in der Schoͤpfung Heiligthum! 
Weit durch die guͤldnen Korngefilde 
Toͤnt bimmelan dein Schoͤpferruhm. 
Und die Geſchoͤpfe, ſatt durch dich, 
Freun deiner Vaterguͤte ſich. 


Geiſtliche Lieder. 89 
Auch du frohlocke, meine Seele! 
Sey Andacht, Inbrunſt und Gefuͤhl! 
Von deines Schoͤpfers Macht erzaͤhle 
Entzuͤckt dein frommes Saitenſpiel. 


Vom Aufgang bis zum Niedergang» 
Erſchalle Gott deln Lobgeſang! 
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42. 
Herbſtlied. 


; ©: weit der Weſen Millionen 
Gott, deinen Erdenkreis bewohnen 
Wird alles ſatt durch dich. Ä 
Du gibſt mit reichem Ueberfluße: 
Und bey dem ſegnenden Genuße 
Freut jedes Weſen deiner ſich. 


Dein iſt das Brod! Uns zu ernaͤhren, 
Schuf deine Hand die guͤldnen Aehren, 
Von reifen Koͤrnern ſchwer. 

Itzt, da wir froͤlich ſie genießen, 
Sey deine Vaterbuld geprieſen! | 
Denn dein ift unſer Brod, o Herr! 


90 Geiſtliche Lieder. 
Dein iſt die Frucht an Strauch und Baͤumen! 

Du ließſt die milde Knoſpe keimen, 

Und bluͤhen, und gedeihn. | 

Die reifen Früchte, die uns laben, 

Was Garten, Forſt und Trift uns gaben, 

Was Scheun und Tenne zollt, iſt dein! 


Dein ſind die traubenvollen Reben! 
Du gibſt den Beeren Saft, und Leben 
Und Kraft gibſt du dem Wein. 

Durch ihn ſtroͤmt Muth in unſre Glieder 
Und Froͤlichkeit in unſre Lieder. 

Herr, du ſollſt unfer Loblied ſeyn. 


Dein, Herr, iſt alles. Du begluͤckeſt, 
Du ſegneſt, fättigft und erquickeſt 
Dein gränzenloſes Reich. i 
In deinem ganzen Weltgebiete 
Regiereſt du mit Vaterguͤte. 

Allmaͤchtiger, wer iſt dir gleich? 


| 


Geiſtliche Lieder. gr 
43. | 
Paſſions⸗Lied. 

Mel. wenn meine Suͤnd mich kranken 6. 


Ense, als dich im Gerichte 
Der Suͤnden Fluch umgab, 
Da floß vom Angeſichte 

Dir Schweis, wie Blut, herab: 
Zur Erde ſtuͤrzte dich die Angſt, 
Als nun, von Gott verlaſſen, 
Du mit dem Tode rangſt. 


Im heißen Angſtgebete, 
Wie Mittler kaͤmpfteſt du? 
Die ganze Seele flehte 
Um Linderung, um Ruh. 
Doch ach! da war kein Troͤſter nicht; 
Du duͤrſteteſt vergebens 
Nach Freudigkeit und Licht, 


Auch ſie, die ſo entſchloſſen, 
So maͤnnlich dich bekannt, 
Sind muthlos, ſind verdroſſen, 
Vom Schlummer uͤbermannt. 


92 Geiſtliche Lieder. 


Sie ſchauen deiner Seele Schmerz: 
Und keiner deiner Bruͤder 
Spricht Labſal dir ins Herz. 


Doch du traͤgſt dieſe Schwachen 
Mit goͤttlicher Geduld. 

Du eilſt, ſie ſtark zu machen 

Und milderſt ihre Schuld. 

Erbarmend ſprichſt du: Freunde, wacht! 
O wacht mit mir und betet! 

Nah iſt des Feindes Macht. 


Du Troͤſter ſchwacher Bruͤder, 
Herr, nimm dich meiner an. 
Wie leicht ſink ich darnieder, 
Verfuͤhrt durch ſtolzen Wahn! 
Ach, ofte ſchlummr ich ſorglos ein, 
Bin ruhig bey Gefahren, 
Die meiner Seele draͤun. 

Herr, rette du mich Schwachen, 
Wenn Stolz und Sicherheit 
Den Geiſt verdroſſen machen: 
Gib Muth und Kraft im Streit. 


Geistliche ide 93 
Floͤß meiner Seele Troͤſtung ein: | 


Sprich zu ihr: Wach und bete! 
Bald iſt die Krone dein. 


SC NN Se 
Loblied für das Seelenleiden Jeſu. 
Mel. O Lamm Gottes unſchuldig ꝛc. 
Sieh, Gotteslamm, wir fallen 

Anbetend vor dir nieder. 
Zu deinem Himmel ſchallen 
Die Jubel deiner Bruͤder! 
Du haſt den Sieg errungen, 


Fuͤr uns den Tod verfchlungen, 
Preis ſey dir ewig, o Jeſu! 


Du ſahſt von fern die Bande, 
Die dir die Bosheit drohte, 

Sahſt vor dir Quaal und Schande 
Und Martern bis zum Tode; 

Doch du, voll Huld und Gnade, 
Giengſt gern die Marterpfade. 
Preis ſey dir ewig, o Jeſu! 
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Vor deinem Antlitz ſtanden 

Der Adamskinder Schulden. 

Was dieſe nie empfanden 

Von Quaalen, willſt du dulden: 

Gehſt hin, durch Flehn und Thraͤnen 

Die Suͤnder zu verſohnen. 

Preis ſey dir ewig, o Jeſu! 


Von heißer Angſt erſchüͤttert, - 
zagſt du vor Gott im Staube. 
Wie hatteſt du gezittert! 

Doch uͤberwand dein Glaube. 

Dich faßte Todesgrauen! 

Doch bliebſt du voll Vertrauen. 
Preis ſey dir ewig, o Jeſu! 5 


Für uns hat dich der Rächer 
Mit Angſt und Schmerz geſchlagen. 
Fuͤr uns, fuͤr uns Verbrecher 
Haſt du den Fluch getragen; 

Fuͤr uns den Sieg errungen! 
Dir ſingen alle Zungen 
Preis, Dank und Ehre, Herr Jeſu! 


Geiſtliche Lieder. 3 


Be 
Paſſions⸗Lied. 


Mel. G Saupt, voll Blut und wunden, ꝛc. 


Da ſteheſt du, Sohn Gottes, 

Von Frevlern frech entweiht: 

Ein Ziel des niedern Spottes, 
Zerfchlagen und verſpeit! N 
Doch mehr, als Schmerz und Schande, 


Kraͤnkt dich dein ſchwacher Freund, 
Der treulos dich verkannte, 


Und nun den Fall beweint. 


Doch ſpricht aus deinen Blicken 
Nur Gnade, nur Geduld. i 
O Jeſu, wie entzuͤcken a 
Die Proben deiner Huld! 

Du kaͤmpfſt mit eignen Schmerzen; 
Doch fuͤhlſt du fremde Pein, 
Und eilſt, bedraͤngten Herzen 
Erquickung zu verleihn. 


Die Allmacht deiner Blicke 
Dringt Petro tief ins Herz. 
Beſchaͤmt gebt er zuruͤcke, 
Erfuͤllt mit Reu und Schmerz. 
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Wie wuchs nun deinem Zeugen 
Beſtaͤndigkeit und Muth!“ 
Furcht konnt ihn nie mehr beugen: 


Fuͤr dich, Herr, floß ſein Blut. 


Erloͤſer meiner Seele, 
Sey meine Zuverſicht. 
Ich, Schwacher, ich verheele 
Dir meine Suͤnde nicht. 
Mit Schaam und bittrer Reue 
Bekenn ich es vor dir: 
Auch ich vergaß der Treue; 
W vergieb es mir. 


In meiner Nacht 1 
Mir deiner Gnade Licht! 
Gieb, wenn ich einfam weine, 
Dem Herzen Zuverſicht. 
Ich will dich frey bekennen, 
Dich, meinen Herrn und Gott. 
Nichts ſoll von dir mich trennen, 
Nicht Schande, nicht der Tod. 


— — u 


Geiſtliche Lieder. 
\ 46. 
Oſterlied. 


Mel. en. auf, ruft uns die Stimme % 


Ann! tob und Preis und Stärke Ä 
Sey dem Vollender feiner Werke! 
Dem Todesuͤberwinder Dank! 
Singt dem auferſtandnen Helden! 
Und alle Himmel, alle Welten 
Und dieſer Erdkreis ſey ee 3 
Ibm, der vom Tod erſtand, 

5 Ihm, der einſt überwand, 
Hallelujah! | 

Scein iſt die Macht! 

Er hats vollbracht! N n 
Die Welt iſt ſeiner Ehre bell! 


Ja, du Land der Gräber, Erde, 
Empor aus deinem Staube! Werde 


Ein Land des Lebens und des Lichts“ 


Er, der ſiegreich auferſtanden, 


Befreyt dich von des Todes Banden 
Und von den Quaalen des Gerichts. 


Heil dir! Das Grab iſt leer! 
Des Abgrunds S bes 3 


u 
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98 Geiſtliche Lieder. 
Iſt bezwungen. 

Des Todes Nacht, 

Der Hölle Macht, 

Der Graͤber Grauen 1. befü ar 


Was vermag, uns zu erſchuͤttern? 
Der Hoͤlle Sklaven muͤſſen zittern 
Vor ihm, der ewig, ewig lebt. 
Wir, des Auferſtandnen Bruͤder, 
Wir, Chriſten, ſeines Koͤrpers Glieder, 
Wir freun uns deß, der ewig lebt. 
Fuͤr uns ſank er in Tod: 

Fuͤr uns entruͤckte Gott 

Ihn dem Grabe. 

Empoͤrer bebt?! 

Der Sieger lebt! 

Er lebt und * hinfort uicht mehr. 


Unſer Herz darf nun nicht wanken; 
Die bangen, zweifelnden Gedanken 
Beſiegt des Glaubens Zuverſicht. i 
Wie ein Fels des Herrn im Meere, 
Steht unerſchuͤttert Jeſu Lehre, 
Umglaͤnzt mit Seligkeit und Licht. 


Geiſtliche Lieder. 
Der Himmel Bau zerfaͤllt; 

Die Herrlichkeit der Welt 

Wird verſchwinden. 

Doch fort und fort 

Steht Jeſu Wort, 

| Bleibt Troſt und Heil in Ewigkeit 


Doch 4 wir werden bleiben. 


Mag doch des Körpers Staub zerſtaͤuben: 


Verzehre, Moder „mein Gebein! 
Jeſus lebt! Und meine Glieder 


Belebt einſt ſeine Allmacht wieder: 

Wie er, werd ich unfterblich ſeyn. 

In der Verweſung Grab 

Dringt dann ſein Ruf binab: 

Und ich lebe! 

Und ich bin Sein, 

Auf ewig Sein! | 

Wie wird mir dann, o dann, mir r cn! 


10  Geiftliche: Lieder. 
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Mel. Komm heiliger Geiſt, Zerre Gott ꝛc. 


Sey, Weltverſoͤhner, fen gepreiſt! 


Du ſandteſt uns den theuren Geiſt, 


Der uns in alle Wahrheit leite, 
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Und uns zum Himmel zubereite. 

Er lehret uns des Glaubens Kraft; 
Staͤrkt uns, in dieſer Pilgerſchaft 
Den Lauf zum Ziele zu vollbringen 
Und einſt die Krone zu erringen. 


Hallelujah! Hallelujah! 


Durch deines Geiſtes Troſt erfreut, 
Wagt deiner Bothen Schaar den Streit, 
Kaͤmpft gegen falſcher Goͤtter Heere, 


Und ſiegt durch deines Kreutzes Lehre. 


Begabt mit Staͤrke, gieng ihr Wort 
Bis an der Erde Gränzen fort, i 
Erleuchtete die Nationen, 

Und drang von Hütten zu den Thronen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


Geiſtliche Lieder. 101 

O ſend ihn auch zu uns den Geiſt, 
Der uns den Weg zur Wahrheit weiſt. 
Ach, dunkel ſind des Lebens Pfade: 
Erleuchte ſie durch feine Gnade. 
Er lehr uns Gottes Heil verſtehn, 
Er leit uns, wen wir irre gehn; 
Und wenn wir ſtraucheln und ermüden, er 
Dann ſtaͤrk er uns durch Gottes Strba: = 
Haleliſah! Halltiſab! e : 


— 


; 215 RR D erer na 

Hier in dem Heiligthum ie = 7225 
Hier warten deiner, Geiſt des Herrn, 
Wir Chriſten, unſers Hauptes Glieder; 
Komm ſegenvoll auf uns bernieder! 
Hilf uns! Gieb dem Verſtande Licht, 
Dem Herzen Muth und Zuverſicht, 
Daß uns von ihm, den wir bekennen, 
Hier weder Gluͤck noch Leiden trennen. 
Hallelujah! Hallauab: a 


O leit uns, Herr, an deiner Hand 
Hinauf ins wahre Vaterland. 
Entreiß uns maͤchtig dem Verderben: 
Erhalt uns glaͤubig, bis wir ſterben. ö 
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Dann ſtaͤrk uns in des Todes Schmerz 
Das ſchwache, freudenleere Herz, 

Daß wir mit Muth zum Himmel dringen 
Und dann den letzten Sieg erringen. 
Hallelujah! Hallelujah! 


Dort, wo der Zeugen Jeſu Schaar, 
Die bier durch dich erleuchtet war, 
Am Thron des Lammes jauchzend fiehet, 2 
Und deiner Werke Preis erhöhet: 

Dort iſt auch unſers Erbes Theil: 
Auch uns iſt der Erloͤſung Heil 
Durch dich verſiegelt: und wir kommen 
Durch dich zur Seligkeit der wee 27 
Hallelujah! Hallelujah! I, 
Se 
5 48. 

Demathigung vor Gott. 

mel. wachet auf, ruft uns ꝛc. 
Bee an vor Gott 1 ihr Sünder! 
Fallt in den Staub hin, Menschenkinder 
Kommt alle! Kniet und betet an! 
Er, der Herr, hat euch erſchaffen, 
Zum Himmel, Suͤnder, euch erſchaffen: 
Der retten und verderben kannn 


Geiſtliche Lieder. 403 
Der Herr iſt euer Gott! | aver 
„Jehovah Zebaoth! 
Der Erbarmer! 
Gott, groß von Rath: 
Gott, groß von That! 
Ein Raͤcher eurer Miſſethat! 


Betet an vor Gott! Es komme 
Gebeugt der Suͤnder und der Fromme 
Vor des Allmaͤchtgen Angeſicht! 
Ach von hunderttauſend Seelen 8. 25 
Die alle ſtraucheln, alle fehlen, 
Ruf jede: Herr, vertilg uns nicht! 
Waͤr er nicht unſer Gott, | 
Nicht durch des Mittlers Tod 
Unſer Vater: 
Laͤngſt traͤf uns ſchon 
Von ſeinem Thron N 
Der Suͤnden quaalenvoller kohn. 


Betet an! Gott iſt die Liebe! 
Ruͤhmts, Sünder, laut: Gott iſt die Liebe! 
Durch Jeſum Chriſtum unſer Gott 
Noch traͤgt er die Uebertreter, 
Vertilgt noch nicht die Miſſethaͤter, 
Erduldet noch der Frevler Spott. 


* 
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Hört! der Allmaͤchtge fprichtt 
Verſtockt die Herzen niche l 
Seiner Stimme. Er 
Gerecht ift Gott! 

Gerecht der Tod, 

Den er verſtockten Suͤndern droht! 


Betet an! Ach, nicht im Grimme, 
Noch ruft Gott mit der Vaterſtimme 
Den Boͤſen auf dem Irrweg zu: 
Kehret wieder von dem Pfade 
Des Ungluͤcks! Geht den Weg der Gnade 
Und ſucht für eure Seele Ruh? * 
Klein iſt der Tage Zahl: 
Vielleicht zum letztenmahl 
Toͤnt die Stimme: 
Barmherzigkeit! 
Gebhorcht noch heut: 
Nah iſt euch Tod und Ewigkeit. 
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Betet an! Erwacht, ihr Suͤnder! 
Erwacht, denn euch, o Menfchenfinder 
Erwartet Tod und Ewigkeit! 
lohn und Strafe, Tod und Leben 
Hat Gott in eure Hand gegeben: 
Erwacht! Noch iſt zur Buſe Zeit. 


Geiſtliche Lieder. 10 
Allmaͤchtig iſt der Herr! 65 
Gerecht, gerecht iſt Er! 

Frevler, zittert! 
Wißt, was er ſpricht, 
Gereut ihm nicht; 1 
Er kommt, er kommt und halt Geige = 


KRONE: NEO: ee 
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gel. Ermuntre dich mein fe Orc 75 the 


Gasser fenft du, Jeſu hei, ER 
Von aller Menſchen Zungen: 

Von jedem, der noch ſterblich iſt, 
Noch nicht den Lohn errungen! 
Gelobet ſeyſt du von der Schaar, 

Die einſt, wie wir, auch ſterblich war, 
Und nun, der gaft entbunden, 

Auf ewig überwunden! 


In dieſer hoͤhern Bruͤder Dank 
Soll unſer Loblied ſchallen. 
Auch ſchwacher Menſchen Lobgeſang 
Laͤßſt du dir wohlgefallen. 


106 Geiſtliche Sieden, 


Noch ſchauen wir, ach, nur von fern, 

Die hohe Seligkeit des Herrn, 

Wozu nach dieſem Leben 
Du dort uns wirſt erheben. 


Doch bald, bald ſind wir auch, wie Sie, 
Zum Leben durchgedrungen. 
Bald iſt nach kurzer Tage Muͤh 
Das Kleinod uns errungen: N 
Dann ſingen wir dir, Jeſu Chrift, 
Daß du ein Menſch gebohren biſt, 
In deiner Engel Choͤre 


Anbetung, Preis und Ebre. 


Hier ſoll, ſo lang noch Sterblichkeit 
Und Suͤnden uns beſchweren, 
Durch unſre ganze Pilgerzeit 
Dich unſer Dank verehren. 
Doch mehr preig unſer leben dich: 
Und unſer Geiſt beſtrebe ſich, 
Dir, der zum Heil erſchienen, 
In Heiligkeit zu dienen. 
Du kamſt von deiner Allmacht Thron 
Auf unſre Erd hernieder, 
Wardſt arm nnd ſchwach, ein Menſchenſohn, 
Zur Rettung deiner Bruͤder. 
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Wer wollte dir nicht ganz ſich weihn? | 
Ja, o Verſoͤhner, wir find dein: 
Und jeder der Erloͤſten | 

Soll deiner ſich gest 


Was wären wir, Herr, wär en. nicht ! 
Für uns ein Menſch gebohren? — 
Ach, ohne Troſt und Zuverſicht, 

Durch unſre Schuld verlohren, 
Doch nun, da du, o Jeſu Chriſt, 
In unſerm Fleiſch erſchienen biſt, 
Iſt dieſe Welt der Sünder , 
Verſoͤhnt, und Gottes Kinder. 


Schon hier, erhabner Gottesſohn, 
Sind wir durch Hoffnung ſelig. 
Die Freuden, die uns dort am Thron 
Erwarten, find unzählig. 
Dir, der ſie gnadenvoll erwarb, 5 
Der fuͤr uns Menſch ward, fuͤr uns ſtarb, 
Sey mit der Engel Heere, i 
Anbetung, Preis und Ehre! 


108 Seiſtliche Lieder. 


50. 


Nee 
Mel. 2 finge dir mit Zerz und Mund . 


m... wiede iſt von meint 58 5 
Ein Lebensjahr dahin! 1 de u 
So eilend fliehn zur Ewigkeit 


Der Menſchen Tage hin! 


Ach, unaufhaltſam fliehen fie; 
Und ich bemerk es kaum. 
Des ganzen Lebens Troſt und Müh 
Iſt nur ein kurzer Traum. g 

Und doch iſt dieſer Traum ein Theil 
Von meiner Pruͤfungszeit, 
Fruchtbar an Elend und an Heil 
Fuͤr Welt und Ewigkeit. 


Wohl mir, wenn jeder Augenblick 
Zum Segen mir verſchwand, 
Wenn ich Gewiſſensruh und Gluͤck 
Durch gute Thaten fand! 


SGieiſtliche Lieder. 109 
5 Dann koͤnnt ich ohne Schaam und Quaal 
Itzt vor dem Richter ſteyn, 

Und heiter die durchlebte Zahl 

Der Stunden uͤberſehn. 


Doch ach, zur Haͤlfte iſt die Zeit, 
Die Gott mir gab, vertraͤumt: 
Und meines Geiſtes Seligkeit 
In träger Ruh verſaͤumt. 
Da ſtehn vor meinem Angeſicht 
Der Lebensſtunden Reihn. ur 
i Und jede ruft mich vor Gericht, 


Und jede lohnt mit Pein. 


Sey gnaͤdig uns! Wer, wer vermag, 
Herr, zu beſtehn vor dir? 
Ach pruͤfteſt du nur einen Tag, 

Wo, Richtet, waͤren wir? 


Längſt wären wir vor dir nicht mehr, 
Der Erde laͤngſt entruͤckt: 
Nie haͤtten wir die Wiederkehr 
Des neuen Jahrs erblickt. 


110 Geiſtliche Lieder. 
Doch, Dank ſey deiner Vaterhuld! 
Noch ſind und leben wir! 


O Gott, voll Langmuth und Geduld! 
Wir leben! Dank ſey dir! 


Wir leben! Doch itzt naͤher ſchon 
Dem Ziel der kurzen Bahn: 
Und naͤher taͤglich ruͤckt der ra 
Der Ewigkeit heran. N 


Herr, lehr uns unſer beſtes Theil, 
Des Lebens Zweck verſtehn: 

Zeig uns den ſichern Weg zum Heil, 
Und ſtaͤrk uns, ihn zu gehn. 


Dann werden wir uns immerdar 
Gott, deiner Guͤte freun, 
Und jedem wird dies neue Jahr 
Zur Ewigkeit gedeihn. 725 


Fu 
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Ueber die Finſterniß kurz vor dem 


Tode Jeſu. 


Mel. Ach, wir armen Sünder find ic. 


Nacht und Schatten decken 
Des Mittlers Angeſicht: 


Und des Richters Schrecken! 


Ertraͤgt die Seele nicht! 


Ach, wie iſt ihm bange 


Um Freudigkeit und Licht!? 
Vater, ach wie lange 
Verzeucht dein Angeſicht! 
Herr, Herr, erbarme dich! 
Herr, Herr, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


Nacht und Schatten decken 
Das Moͤrdervolle fand: a. 
Und bewehrt mit Schrecken 
Iſt, Raͤcher, deine Hand. 
Selbſt die Frevler zagen: 

Nun ruht ihr frecher Spott: 
Wehgeſchrey und Klagen 
Ertoͤnen auf zu Gott. 
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Herr, Herr, erbarme dich! 
Herr, Herr, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


Ach nun fühle der Spotter, 
Der Gottes Sohn entehrt, 
Daß der Gott der Götter 
Ihn vor der Welt verklaͤrt. 
An des Abgrunds Stufen, 
Dem er ſich frech genaht, 
Moͤcht er itzt noch rufen 
Zu ibm „ Der. für ihn bat. 
Herr, Herr, erbarme dich! 
Herr, Herr, erbarme dich! 
Gott, erbarme dich! 


EL EHEN 5 HEN E 


52. 
Abendlied. 


f So fluͤchtig, als des Tages Stunden 
Mir unter Luſt und Schmerz e z 


Verfliegt mir meine Lebenszeit. 


Mein kurzer Pfad wird immer jaͤher: 


Mit jedem Abend rück ich naͤher, 
O Vater, deiner Ewigkeit. 


Geiftlihe Lieder. 113 


Vielleicht bat deine milde Sonne 
Zum letztenmal mit Lebenswonne 


8 Und Jugendkraft mein Herz erquickt. 


Eh noch die Morgenſonne gluͤhet, 
Bin ich vielleicht, wie Gras, verblühet, 
Verbluhet, „und der Erd entruͤckt. 


Ach, Gott, ich denks mit Furcht und Beben! 
Vor deinem Antlitz ſteht mein Leben, 
Steht jede Neigung, jede That. 
Sey gnaͤdig, Ewiger! Verſchone? 
Ich ſeufze: Ach, in deinem Sobne 
Sey gnaͤdig meiner Miſſethat. 


Sieh dieſe Thraͤnen meiner Reue: 
Herr, ich gelobe dir aufs neue, 

Mich treuer deinem Dienſt zu weihn. 

Bald faͤllt auf meine Augenlieder a 

Von dir geſandt, der Schlummer nieder. 

O laß ihn ſanft und ſtaͤrkend ſeyn. 
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. 
Lobgeſang. 
Unzäsısar, Herr, find deine Werke: 
Unendlich deines Reichs Gebiet. 
Wenn ich auf deine Wunder merke, 
Erſtaunt mein denkendes Gemuͤth. 


Wohin ich meine Augen kehre, 
Entdeck ich deiner Allmacht Spur: 
Von hier bis zu dem fernften Meere 
Biſt du der Vater der Natur. 


Du ſprichſt: und Segensquellen ſtroͤmen 
Auf uns in jeder Jahreszeit: 
Du ſprichſt: und die Gefchöpfe nehmen 
Aus deinen Haͤnden Seligkeit. 


Dir, Herr, gebuͤhret Preis und Staͤrke! 
Dich beten Erd und Himmel an. 
Gott, groß ſind deiner Haͤnde Werke! 
Wer auf fie merkt, hat Luft daran. 


Mie werd ich deines Lobes muͤde, 
Und nie in deinem Dienſte matt. 
Mein Herz lobſinge deiner Guͤte, 
So lang mein Blut Bewegung hat. 
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* un, . 
Erinnerung an den Tod. 

| Mel. Alte Menſchen muͤſſen ꝛc. 
Nes bin ich dein Gaſt, o Erde. 

Gott mehrt meiner Tage Zahl. 

Daß ich reif zum Himmel werde, 

Pruͤft er mich, laͤßt mir die Wahl, 

Boͤſes oder Guts zu waͤhlen. 

Doch, werd ich viel Jahre zaͤhlen? 

Oder ruft ein fruͤher Tod 

Mich zur bangen Sterbensnoth? 


Herr, du weißſts. Du haft die Tage 
Meines Lebenslaufs gezaͤhlt. 
Ihre Freuden, ihre Plage 
Sah dein Auge, das nie fehlt, 
Früher noch, als du auf Erden 
Mich ließſt einen Pilger werden, 
Da ſchon ſchriebſt du meinen Tod 
Auf dein Buch, allweiſer Gott. 


Einſt, wenn es dein Wille fodert, 
Wird mein reger Leib zu Staub: 
Und das Feur, das in mir lodert, 
Wird des kalten 1 Raub. 
2 
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So wie Fruͤhlingsblumen welken, 
Wird mein Leben auch verwelken: 
Kraft und Odem nehmen ab, 

Und den Leichnam nimmt das Grab. 


Nimm ihn hin zu deinem Staube, 
Grab! verwandle ihn in Erd! 
Dennoch triumphirt mein Glaube; 
Denn mein Leib wird einſt verklaͤrt. 
Des verweſten Körpers Truͤmmer 
Bleiben wahrlich nicht auf immer 
Der Vermodeung ſchnoͤder Raub. 
Neu beſeelt wird einſt mein Staub. 


Durch dein ſchoͤpfriſch Wort: es werde! 
Rufſt du, Herr, in mein Gebein 
Neues Leben. Nicht mehr Erde 
Wird alsdann mein Körper ſeyn. 
Zu den bimmliſchen Geſchaͤften 
Schmuͤckſt du ihn mit neuen Kräften: 
Und von Schmerz und Sterblichkeit 
Wird er ewig dann befreyt. 


Hoͤr, o Seele, einſt mit Freuden 
Jenen Ruf: das Grab iſt da! 
Denn das Ende deiner Leiden 
Iſt mit ihm zugleich dir nah. 


2 
er. 
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Er, 4 deinen Tod bezwungen, ; 
Hat das Leben dir errungen. 
Durch den Weg der Sterblichkeit 
Fuͤhrt er dich zur Einigkeit, 


Starke mich auf bie Stunde, 


| Jeſu, der du für mich ſtarbſt, 


Und an Gottes Gnadenbunde 
Ewig Antheil mir erwarbſt. 


Laß mich Tod und Grab nicht jhenen 


Laß vielmehr mich darauf treuen. 
Denn, nach treu vollbrachtem Lauf, 
. du mich zum Himmel auf, 


— — 
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Gottes unermeßliche Güte. 


Mel. Wie ſchoͤn leucht't uns ꝛc. 


Go „ deſſen ſtarke Hand die Welt 
Erſchaffen hat und noch erhaͤlt, 
Ich ſchaue deine Guͤte, | 
Wohin ich ſchau, an jedem Ort, 
Auf Erden hier, am Himmel dort; 
Und wenn ich mein Gemuͤthe 

Auf dich, Schoͤpfer, 

Freudig lenke, 

Und dich denke, 

Find ich Armer 

Dich als Vater und Erbarmer. 


Schau ich, ſo weit mein Auge reicht, 
Gen Himmel, ſo entdeck ich leicht 
Die Spuren deiner Guͤte. 
Der Himmelskoͤrper Lauf und Pracht, 
Das Sternenheer, das du gemacht, 
Erwecket mein Gemuͤthe, 8 
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Großer Schoͤpfer, 
Dich zu fingen, 
Dir zu bringen 
„Ehr und Stärke, 
Groß ſind deiner Haͤnde Werke. 


In Ungewittern, Sturm und Wind, 
Die deines Thrones Diener fü ind, 
Eutdeck ich deine Güte. 

Das Feuer, wie der Waſſer Grund, 
Macht deine große Liebe kund. 

Mit froͤlichem Gemuͤthe 

Will ich täglich 

Darauf achten, 

Und betrachten 

Deine Werke, 

Gott der Wahrheit und der Stärke, 


Dein Erdreich, Gott, das jedermann 
| Gibt Brod und Freuden, ſeh ich an, 
Und ſchmecke deine Guͤte. 5 
Ich rieche, fuͤhl und hoͤre ſie 
In Feld und Wald. Ich ſehe fie 

In aller Fluren Bluͤthe. 


2 
ER 


5 * ** 
3 Pe 
* . 
2 r 


120 Geeiſtliche Lieder, 
Von dir zeugen 
Alle Dinge, 

So geringe 
Sie mir ſcheinen. | 
Gott im Großen und im Kleinen! 


O zeuch mich uͤber Welt und Zeit 
Zu dir, o Herr der Herrlichkeit, 
Durch deine große Liebe. 3 
Auf dich laß mich in allem ſehn, 
Für jedes Gute dich erhoͤhn. 

Belebe meine Triebe, 

O mein Vater! 

Dir in allen 

Zu gefallen, 

Dir zu leben, f 

Sey mein einziges Beſtreben! 


Gedruckt bey Chriſtoph David Eckermann, 


